
LJÜBLJ ANSKI

S K O F I J S K I  LI ST
Laibacher Dweceiaiiblatt.

St. III.
Vsebina:  12. D ie neuen ungarischen kirchenpolitischen Gesetze betreffs Eheschlie­

ßungen ungarischer S taa tsan g eh ö rig er im  A uslände. — 13. K onkurzn i ra z p is . —  
14. S k o fijsk a  k ro n ik a .

12 .

Die k. k. Landesregierung hat mit Note vorn 17. M ärz 1896, N r. 3583, Nachstehendes anher eröffnet:

Bestimmungen Hinsichtlich der Hl)en 
ungarischer Staatsbürger im Anstande.

D ie ungarischen Gesetz-Artikel X X X I und X X X III vom 
J a h r e  1 8 9 4  über d as  Eherechl und über die staatlichen M a ­
trikeln, sowie die hierauf bezüglichen D urchführungsverord ­
nungen sind am  1. O ctober 1895  in  K raft getreten.

D a s  G iltigkeitsgebiet dieser Gesetze und V erordnungen 
erstreckt sich über alle L änder der ungarischen Krone ( in s ­
besondere auch über S ta d t  und G ebiet von Fiume') m it A u s­
nahm e von K roatien  und S lavo n ien .

D a  in  C roatien  und S la v o n ien  die bisherigen N orm en 
über das Eherecht und über die M atrike ln  fortgelteu, so 
bleiben hinsichtlich der Ehe, welche ungarische S ta a ts b ü rg e r  
m ännlichen oder weibliche» Geschlechtes, die uach ih re r Ge- 
meiudezuständigkeit C ro a tien -S lavo n ien  angehören, in  der d ies­
seitigen R eichshälfte eingehen, die B estim m ungen des Erlasses 
des k. k. M in iste rium s fü r  C u ltu s und U nterricht vom 6. S e p ­
tember 1884 , N r . 7 1 7 9  (V ero rdn un gsb la tt des genannten 
M in isterium s, J a h rg a n g  1 88 4 , S .  284 ) unverändert au f­
recht und es bezieht sich d a s  Nachfolgende n u r  auf Ehen der 
übrigen ungarischen S ta a ts b ü rg e r , also derjenigen, welche 
dem G eltungsgebiete der neuen Gesetze und V erordnungen 
angehören.

A us diesen Gesetzen und V erordnungen, sowie a n s  einer 
bezüglichen M ittheilung  des königl. img. M in iste rium s am 
Allerhöchste» H oflager an  d a s  hohe k. k. M in isterium  des

I n n e r n  werden hinsichtlich der Ehe eines ungarischen S t a a t s ­
bürgers männlichen oder weiblichen Geschlechtes in der dies­
seitigen Reichshälfte nachstehende B estim m ungen u n ter B e i­
fügung der erforderlichen Bem erkungen hervorgehoben :

W enn ein ungarischer S ta a ts b ü rg e r  im  A uslande, w o r­
unter nach dem ungarischen Sprachgebrauche auch die im 
R eichsrathe vertretenen Königreiche und L änder der M onarch ie 
verstanden werden, vo r einer ausländischen B ehörde eine 
Ehe schließen w ill, so stellt darüber, dass die Ehe des­
selben nach den Gesetzen seines V aterlandes keinem Hindernisse 
unterliegt, auf G ru n d  des', über d a s  erfolgte Aufgebot a u s ­
gestellten Zeugnisses des ungarischen M atrikelführers oder des 
Nachweises über die D ispensation  von dem Aufgebote vom
1. O ctober 1 8 9 5  angefangen im S in n e  des 8 59  des Ges.- 
A rt. X X X III vom J a h r e  1 8 9 4  der königl. uug. Justizm in iste r 
die B eurkundung aus.

B ish e r  hat in einem solchen F alle  d a s  Ehefähigkeits- 
zengniß der königl. nng. M in ister fü r C u ltu s uud U nterricht 
ausgestellt.

D e r Aufgebotfcheiu bildet n u r  die G rund lage  fü r das 
gedachte Z eu gn is  des Justizm iu iste rs, substituiert aber dasselbe 
nicht und es hat die P a r te i  daher auf G ru n d  des A ufgebot­
scheines des ungarischen M atrike lführers  beziehungsweise der 
erhaltenen D isp e n s  vom Aufgebote, u nm itte lbar beim königl. 
uug. Justizm in ister um die Ausstellung dieses Zeugnisses 
anzusuchen.
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D a s  diesbezügliche Gesuch und d a s  au f G ru n d  dessen 
auszufolgende Z eu gn is  des Ju stizm in is te rs  sind nicht stempelfrei.

W as  d a s  vorstehend angeführte Aufgebot, beziehungs­
weise den Aufgcbotschein anbelangt, so w ird  bemerkt, dass in  
dem F a lle , a ls  ein ungarischer S ta a ts b ü rg e r  im A uslände 
v or der nach den Gesetzen des O r te s  der Eheschließung kom­
petenten B ehörde eine Ehe entgehen w ill, diese Ehe gemäß 
8  113 des Gesetz-Artikels X X X I vom J a h r e  1 8 9 4  über d a s  
Eherecht a  u ch in  U ngarn , d. i. im  G eltungsgebiete des neuen 
u n g ar. Ehegesetzes aufgeboten werden muss.

Diese B estim m ung h a t zu gelten ohne Unterschied, ob es 
sich um  einen M a n n  oder eine F ra u , sowie ob es sich um 
eine erste oder zweite beziehungsweise spätere im  A uslände zu 
schließende Ehe handelt.

Dieses Aufgebot kann jeder M atrikelführer U ngarns 
anordnen , welcher nach dem W ohn-, A ufenthalts-, H e im ats­
oder G eb u rtso rt der P a r te i  competcnt ist, d as  Aufgebot vor- 
zunehmen.

W enn der ungarische S ta a ts b ü rg e r  in U ngarn  weder 
einen W ohn-, A ufenthalts- noch G eb u rtso rt hat, die Gemeinde- 
zuständigkeit aber zweifelhaft ist und n u r  nach längerer, be­
hördlicher V erhandlung  festgestellt werden könnte, so hat sich 
die P a r te i  wegen A nordnung  des Aufgebotes an  den M atrike l­
füh rer in B udapest, I n n e r e  S ta d t  zu wenden.

D erjenige ung . M atrikelführer, welcher d as  Aufgebot 
anordnet und vollzieht, stellt auch den Aufgcbotsschein au s . 
Welche D ocum ente dem diesbezüglichen Gesuche beizulegen sind, 
kann n u r  nach den Umständen des F a lle s  fcstgestellt werden.

D a s  V erfahren  vor dem M atrike lführer ist stcmpelfrei. 
M anipnlationskosten  sind keine zu entrichten.

V on dem in U n garn  vorzunehmenden Aufgebote kann die 
D isp e n s  von dem ersten B eam ten des eompetenten M iititci- 
p iu m s (V iergespann, Bürgerm eister) beziehungsweise, fa lls  dieser 
dieselbe verweigert, vom  königl. ung. M in iste r des I n n e r n  ertheilt 
werden (§ 57  des G es.-A rt. X X X III vom J a h r e  1894).-

Zufolgc E rlasses des hohen k. k. M in isterium s des I n n e r n  
im E invernehm en m it dem k. k. M inisterium  fü r C u ltn s und 
U nterricht vom 25 . F e b ru a r  1 89 6 , Z . 3 1 .8 2 8  e x  1895  beehrt 
sich die L andesregierung  d a s  hochwürdige O rd in a r ia t  zu er­
suchen, in diesem S in n e  die unterstehenden T rau u n g so rg an e  
m it dem Beifügen änweisen zu wollen, dass dem E rfo rd e r­
nisse des Hofkanzlei-Decretes vom 22. December 1814  (politische 
G es.-S am m lu ng  N r . 1 08 , B d  4 2 , S .  179), wonach Hierlands 
sich verehelichende A u sländ er sich bei der T ra u u n g  über ihre 
persönliche Fähigkeit, einen gütigen E hevertrag  einzugehen, 
gehörig auszuwciscn haben, bezüglich ungarischer S ta a t s a n ­
gehörigen durch die B eib ringung  der gemäß § 59  des unga«4 
rischen Matrikelgesetzes seitens des königl. ung. Ju stizm in iste rs 
ausgestellten B eurkundung entsprochen werde.

Selbstverständlich w ird  durch diese B eurkundung  und 
durch d as  in U ngarn  stattfindende Aufgebot beziehungsweise 
durch die dortselbst etw a ertheilte D isp en s  von demselben die 
V erpflichtung der hierländigen T rau u n g so rg an e  d a s  österrei­
chische Recht in demselben Umfange, wie b isher zu r A nw en­
dung zu bringen, nicht a lteriert. E s  w ird  also namentlich in 
allen F ä llen , ans welche d a s  österreichische Recht anzuw enden 
ist und welche nach diesem Rechte dispenspflichtig sind, auf 
der B eib ringung  einer h ierländigen D isp e n s  zu bestehen und 
auch den Hierlands in  B ezug auf d a s  Aufgebot geltenden 
gesetzlichen Bestim mungen nach wie vor zu entsprechen sein.

W eiters hat die k. k. Landesregierung infolge Erlasses des hohen k. k. M inisteriums des Innern  
vom 29. M ürz 1896, N r. 6609, nachstehende Verordnung hieher mitgetheilt.

Verordnung der Königlichen ungarischen 
Wimster der Justiz und des Innern

vom 18. F e b ru a r  1896, 3 .  7870/1896  3 .  i l l .  über die in 
Ungarn vorjunchuiendr Verkündigung (Äufgebot) und ßein- 
Kundnng der außerhalb U ngarns  jn schlickenden L h rn  und 

»brr die hirniit zusammenhängenden F ragen.
B eh ufs Feststellung eines gleichmäßigen V orgehens bei 

der praktischen A nw endung jener Gesetze und V erordnungen, 
welche die in  U n garn  vorzunehmende V erkündigung (Aufgebot) 
und B eurkundung der außerhalb  U n garn s  zu schließenden 
Ehen, sowie die h iem it zusam m enhängenden F ra g e n  regeln, 
verordnen w ir  im  E invernehm en m it dem H e rrn  königl. 
ungarischen F inan zm in ister au f G ru nd  des §. 1 50  G . A. X X X I. 
v. I .  1 8 9 4  und §  96  G . A. X X X III. v. I .  1 89 4 , wie fo lg t :

§  1.
D ie  Ehe, welche ein in U n garn  gemeindezustätidiger 

ungarischer S ta a ts b ü rg e r  (M a n n  oder W eib) in  C roaticn-

S la v o u ie n  oder im  A uslande m it einem ungarischen S t a a t s ­
bürger oder einem A u sländ er vor einer nach dem Gesetze 
des O r te s  der Eheschließung zur V ornahm e der Eheschließung 
zuständigen weltlichen oder confessionellen B ehörde entgehen 
w ill, m uss auch in  U n garn  aufgeboten werben, ohne Rücksicht 
d a rau f, ob die erschließenden P a rte ien  oder eine derselben 
in  U n garn  einen ordentlichen Wohnsitz oder einen A ufent­
h a lts o r t  haben oder nicht (§§ 113  und 147 G . A. X X X I. 
v. I .  1 89 4 , § .4 9  Absatz 2 , G . A. X X X III. v. I .  1 8 9 4 ; 
Ju s tiz -M in is te r ia l-Jn s tru c tio n  vom 29. J u n i  1895 , Z . 2 7 .2 43  
e x  1 89 5 , § 8 5 , Absatz 1.).

§ 2 .
D a s  Aufgebot der im  § 1 der gegenw ärtigen V er­

ordnung  erw ähnten  Ehe kann mündlich oder schriftlich an- 
gesucht werden und zw ar durch die Eheschließenden selbst 
oder durch deren gesetzlichen V ertre ter oder aber durch hiezu 
specicll B evollm ächtigte (§ 4 5 , G . A. X X X III. v. I .  1894 , 
§§ 4  und 86  der c itirten  In s tru c tio n ) .
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I n  dem schriftlichen Gesuche m uss die Unterschrift, 
beziehungsweise d as  Handzeichen der Gesuchsteller —  fa lls  
dieselben d as  Gesuch nicht eigenhändig geschrieben und u n te r­
schrieben haben —  beglaubigt oder durch zwei Zeugen a n ­
erkannt sein.

I n  den meisten F ä llen  müssen beim Ansuchen um  
A nordnung des Aufgebotes dem ungarischen M atrike lführer 
(S tand esb eam ten ) folgende D ocnm ente vorgelegt w erd en : 
D ie  G eburtsscheine und die Heimatscheine (eventuell genügen 
auch A rbeits- oder Dienstbotenbücher, L egitim ationskarten , 
der M ili tä rp a s s  zc., insoserne nämlich die P a rte ien  keine 
Heimatscheine besitzem, ferner die W ohnungszeugniffe der 
Eheschließenden; die m ilitärischen D ocum ente des B rä u tig a m s  
oder aber jene, welche sich auf dessen B efreiung  vom M il i tä r ­
dienste beziehen; die E inw illigu ng , beziehungsweise G eneh­
m igung des berechtigten E lte rn theiles, gesetzlichen V ertre ters 
oder der Vorm undschaftsbehörde zu r Eheschließung der m inder­
jährigen  eheschließenden P a r t e i ; im  F alle  einer früheren  Ehe 
der einen P a r te i  oder beider Ehefchließenden d as  S te rb e ­
zeugnis des früheren E hegatten  oder die au f die A uflösung 
der früheren Ehe bezüglichen richterlichen U rthe ile ; die D i s ­
pensation von einem eventuell vorliegenden Ehehindernisse. 
I m  Ü brigen dienen der § 7 und die folgenden §§  der e r­
w ähnten In s tru c tio n  a ls  Richtschnur.

J e n e  Schriftstücke, welche in  einer vom ungarischen 
M atrike lführer überhaup t nicht oder n u r  m angelhaft ver­
standenen S p rach e  ausgefertig t sind, müssen auf Kosten der 
P a rte ie n  m it einer beglaubigten ungarischen Übersetzung ver­
sehen, vorgelegt werden (§ 22  der c itirten  In s tru c tio n ) . I n  
E rm ange lung  solcher Übersetzungen unterb re ite t der M atrikel- 
fü h re t die Schriftstücke dem königl. im gar. M in iste rium  des 
I n n e r n ,  welches au f Kosten der P a rte ie n  die Übersetzung 
besorgt, fa lls  ersichtlich ist, dass die P a rte ien  die Übersetzung 
in  anderer Weise nicht beschaffen konnten.

I m  F a lle  die P a rte ien  die dem ungarischen M atrike l­
führer vorgelegten O r ig in a l  - Schriftstücke znrnckverlangen, 
müssen sie gleichzeitig fü r einfache, stempelfreie Abschriften 
derselben sorgen, welche der ungarische M atrike lfü h rer stempel- 
frei beglaubigt und an  S te lle  der O rig in a lien  in  seiner 
Urkundensam m lnng zurückbehält (§ 24  der citirten  Ins tru c tion ).

I m  F a lle  persönlichen Erscheinens g ib t der ungarische 
M atrike lfü h rer jene Schriftstücke, welche blos zum Nachweise 
der persönlichen I d e n t i tä t  dienen, ohne Zurückbehaltung einer 
Abschrift, zurück (§ 2 4  der citirten  In s tru c tio n ).

D ie  behufs A nordnung  des Eheaufgebotes an  den 
ungarischen M atrikelführer gerichteten Gesuche und deren 
B eilagen, sind stempelfrei (§§ 32  und 5 0  G . A. X X X III. 
v. I .  1894).

§ 3 .

D a s  Aufgebot der im  § 1 der gegenw ärtigen B e i­
o rdnung  erw ähnten Ehe kann a n o rd n e n :

1. wenn der in U ngarn  gemeindezuständige eheschlie­
ßende ungarische S ta a ts b ü rg e r  in  U n garn  einen oder mehrere
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ordentliche Wohnsitze hat, jeder ungarische M atrikelführer, 
der zum Aufgebote nach dem ungarländischen W ohnorte 
des eheschließenden ungarischen S ta a ts b ü rg e rs  competent ist 
(Absatz 2, §§ 85  und 37  der citirten I n s tru c t io n ) ;

2. wenn der in U ngarn  gemeindeznständige eheschließende 
ungarische S ta a ts b ü rg e r  in  U ngarn  keinen ordentlichen Wohnsitz 
hat, jeder ungarische M atrikelführer, der zum Aufgebote itach 
dem nng arländ igen  A ufenthaltsorte  des erschließenden u n ­
garischen S ta a ts b ü rg e r s  competent ist (Absatz 2 , §§ 85  und 38  
der citirten In s tru c t io n ) ;

3. wenn der in  U n garn  gemeindezuständige eheschließende 
ungarische S ta a ts b ü rg e r  in  U n garn  weder einen ordentlichen 
Wohnsitz, noch einen A u fen th a ltso rt ha t, jener ungarische 
M atrikelführer, der nach dem G eb n rts -  oder Gemeiudezustäu- 
digkeitsorte des eheschließenden ungarischen S ta a ts b ü rg e rs  
zum Aufgebote competent ist (Absatz 2 , §§  85  und 3 8  der 
citirten I n s tru c t io n ) ;

4. wenn der in  U n garn  gemeindezuständige eheschließende 
ungarische S ta a ts b ü rg e r  in  U n garn  weder einen ordentlichen 
Wohnsitz, noch einen A ufen thalts- oder G eb u rtso rt h a t, seine 
Gemeindezuständigkeit aber zweiselhaft ist und n u r  au f G ru n d  
langw ieriger behördlicher V erhandlungen zu erm itteln  w äre, 
der Bndapest-innerstädtische M atrike lführer (B udapester I. M a ­
trikelbezirk).

§ 4 .
D e r letzte Absatz des § 113  G . 9t. X X X I. v. I .  1894  

und jener des § 51  G . A. X X X III. v. I .  1894 , haben auf 
die außerhalb  U n garn s  zu schließenden Ehen keinen Bezug 
und ist infolge dessen jener in C ro atien -S lavo n ien  gemeinde­
zuständige ungarische S ta a ts b ü rg e r  oder jener A usländer, 
der m it einem in U ngarn  gemeindezuständigen ungarischen 
S ta a ts b ü rg e r  außerhalb  U n garn s  eine Ehe eingehen w ill, 
behufs Aufgebotes dieser Ehe in  U n garn  nicht verpflichtet, 
m it einem kroatisch-slavonischen, bezw. ausländischen Zeugnisse 
zn beweisen, dass seine Ehe nach dem Sonderrechte K roatien- 
S la v o u ie n s , bezw. nach den Gesetzen des V aterlandes der 
ausländischen eheschließenden P a r te i  keinem H indernisse u n te r­
liege (§ 79  der c itirten  In s tru c tio n ) .

D e r  ungarische M a tr iM fü h re r  hat daher die A nordnung 
des Aufgebotes der im  § 1 der gegenw ärtigen V erordnung 
erw ähnten Ehe n u r  dann  zu verweigern, wenn eines der 
in  den P unkten  1 b is  14 des § 7 der Jn stizm in iste ria l- 
Jn s trn c tio n  Z . 2 7 .2 4 3 /1 8 9 5  angeführten  Hindernisse obw altet 
(§ 8 6 , Absatz 1 der citirten In s tru c tio n ) .

E s  ist selbstverständlich, dass, wenn die E rsch ließenden, 
von ih re r ursprünglichen Absicht abweichend, ihre Ehe in 
U ngarn  eingehen w ollten, dieselben verpflichtet w ären , vor 
Schließung  der Ehe d as  fü r den in  E ro a tie n  - S lav o n ie n  
gemeindezuständigen ungarischen S ta a ts b ü rg e r  oder fü r  die 
ausländische eheschließende P a r te i  nach §§ 113  und 147 
G . A. X X X I. v. I .  189 4  und nach § 51  G . A. X X X III. 
v. I .  1 89 4  nöthige Z eu g n is  oder aber die au f G ru n d  des
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§ 113  G . A. X X X I. v. I .  1 8 9 4  vom königl. u n g a r . Ju s tiz -  
m inister ertheilte D isp ensa tion  vorzulegen.

§ 5.
D e r  Absatz 2 , § 113 , G . A. X X X I. v. I .  189 4  und 

der Absatz 2 , § 4 9 , G . A. X X X III. v. I .  1 8 9 4  verlangen 
fü r  die im  § 1 der gegenw ärtigen V ero rdnung  erw ähnten 
Ehen  b los ein Aufgebot in U n garn  und ist es daher u n ­
zulässig, dass der ungarische M atrike lfü h rer d as  durch ihn  
angeordnete Aufgebot solcher Ehen außerhalb  U n g arn s  im  
Z eitungsw ege vollziehe i§ 8 5 , Absatz 1 der citirten In s tru c tio n ).

D a s  Aufgebot der im  § 1 der gegenw ärtigen B e i ­
o rdnung  erw ähnten  Ehen ist b los durch A ushang  im  A m ts­
lokale des ungarischen M atrike lfü h re rs  und am  Gemeinde- 
Hause, ferner in K lein- und G roßgem cinden außerdem noch 
mündlich (8 8 6 , Absatz 1 der citirten  In s tru c tio n ) , hingegen 
im  F a lle  des P unktes 4 , § 3  der gegenw ärtigen B e io rdn un g  
b lo s durch einm alige Kundmachung im  A m tsb la tte  (B u d a ­
pest,! K ö z lü n y ) zn vollziehen (§ 4 9 , letzter Absatz G . A. 
X X X III. v. I .  1 8 9 4 ; § 8 5 , letzter Absatz der c itirten  I n ­
struction).

E s  ist selbstverständlich, dass, wenn die E rsch ließenden  
von ih re r ursprünglichen Absicht abweichend, ihre Ehe in 
U ngarn  entgehen wollten, dieselben vorerst nachweisen m üssten, 
dass d as  seitens des ungarischen M atrike lfü h re rs  augeordnete 
Aufgebot auch außerhalb  U n g arn s  im  Z eitungsw ege fund- 
gemacht w orden ist (§ 5 3 , G . A . X X X III. v. I .  1 8 9 4 ; § 4 4  
der citirten  In s tru c tio n ) .

§ 6.

Ü brigens sind bei A nordnung  und B ollzug des A uf­
gebotes der im  § 1 der gegenw ärtigen V ero rdnung  erw ähnten 
Ehen die §§ 1 b is  4 6  der Ju s tiz m in is te r ia l- In s tru c tio n , 
Z . 2 7 .2 4 3 /1 8 9 5  zu beobachten (§ 86  der citirten  In s tru c tio n ) .

8 7.

W enn der ungarische M atrike lfü h re r um den V ollzug 
der seitens ausländischer M atrike lfü h rer (S tand esb eam ten ) 
ober anderer zum Eheaufgebote berechtigten ausländischen 
O rg a n e  angeordneten Aufgebote ersucht w ird , hauptsächlich 
deshalb , weil eine der beiden eheschließenden P a rte ie n , die 
ihre Ehe im A uslände ein gehen wollen, in  U n garn  ihren  
ordentlichen Wohnsitz, oder ih ren  A u fen thaltso rt besitzt, so 
h a t der ungarische M a tr itc lfü h re r , w enn a u s  dem Ersuch­
schreiben erhellt, dass keiner der E rsch ließenden  in  U n garn  
gemeindezustäudiger ungarischer S ta a ts b ü rg e r  ist, d as  A uf­
gebot w ährend der im  Ersuchschreiben bezeichneten F r is t  oder 
m angels einer solchen 14  T ag e  hindurch in  seinem A m ts- 
lokale auszuhäugen  und  nach A blauf der A u shangsfrist, neben 
seiner Unterschrift und dem Am tssiegel, au f dem Aufgebote 
sowohl den ersten, a ls  auch den letzten T a g  des A ushanges, 
wie auch den Umstand zu vermerken, ob ihm ein Ehehiu- 
dern is und welches, oder aber ein die freie E inw illigung

ausschließender Umstand zu r K enntnis gelangt sei. Nach dem 
solcher A rt slattgehabten V ollzug sendet der ungarische M a ­
trikelführer d as  Aufgebot dem ersuchenden O rg a n e  zurück.

W enn d as  Ersuchschreiben oder die vorhandenen U m ­
stände d a rau s  Hinweisen, dass die E rsch ließenden  oder einer 
derselben in U ngarn  gemeindezuständige ungarische S t a a t s ­
bürger sind, so m uss der V ollzug der im  Absätze 1 des gegen­
w ärtigen  P a ra g ra p h e n  erw ähnten R equisition  verweigert w er­
den, m it H inw eis daraus, dass die P a r te ie n  verpflichtet sind, 
sich persönlich oder durch ihren  gesetzlichen V ertre ter oder durch 
ihren  spccicllcii Bevollm ächtigten mündlich oder schriftlich bei 
V orlage aller zum Aufgebote uöthigeu Schriftstücke an  den, 
gemäß § 3  der gegenw ärtigen V erordnung  zuständigen u n ­
garischen M atrike lführcr zu wenden, welcher im  S in n e  der 
§§  1 b is  6  d as  Eheaufgebot in  U n garn  anordnet und fü r 
den V ollzug des Aufgebotes S o rg e  träg t. W enn jedoch dem 
Ersuchschreiben die uöthigeu Schriftstücke (8 2 der gegen­
w ärtigen  V erordnung) beiliegen, ordnet der ungarische M a ­
trikelführer d as  Aufgebot an , sorgt fü r  dessen V ollzug und 
verständigt d as  reqnirirende O rg a n  von dem Ergebnisse.

W enn die S taa tsb ü rg ersch aft der E rsch ließenden  weder 
a u s  dem Ersuchschreiben noch au s  den obwaltenden Umständen 
ersichtlich ist, m uss d as  requirireude ausländische O rg a n  davon 
verständigt werden, dass dem Ersuchen in  U ngarn  n u r  dann  
F olge geleistet werden könne, wenn erwiesen sein w ürde, dass 
keiner der E rsch ließenden  in  U ngarn  gemeindezuständiger 
ungarischer S ta a ts b ü rg e r  sei, w ährend im  entgegengesetzten 
F a lle  das im  vorhergehenden Absätze des gegenw ärtigen P a r a ­
graphen  vorgeschriebeue V erfahren  zu befolgen w äre.

D ie  V erfügungen des gegenw ärtigen P a ra g ra p h e n  müssen 
auch in  dem F a lle  angew endet werden, wenn das durch den 
ausländischen M atrikelführcr (S tandesbeam ten) oder durch die 
zum Eheaufgebote berufenen anderen ausländischen O rg a n e  
angeordnete Aufgebot von den P a rte ie n  selbst dem ungarischen 
M atrike lführcr vorgewiesen w ird . I n  diesem F a lle  läss t jedoch 
der ungarische M atrike lführer d as  Aufgebot nach dessen V o ll­
züge, beziehungsweise die noch nothw eudigen M itte i lu n g e n , 
jener P a r te i  zukommen, welche das Aufgebot vorgelegt hatte.

E s  ist selbstverständlich, dass, w enn die Eheschließenden, 
von ih rer ursprünglichen Absicht abweichend, ihre Ehe in  
U n garn  eittgehen w ollten, d as  außerhalb  U n g arn s  angeordnete 
und in  U n garn  b los vollzogene Aufgebot nicht genügt und 
die P a rte ie n  —  infoferne sie vom Aufgebot nicht enthoben 
w urden (§ 9  der gegenw ärtigen V erordnung) —  sich behufs 
A nordnung  und V ollzug des Aufgebotes ih re r Ehe gemäß 
der In s tru c tio n , Z . 2 7 .2 4 3 /1 8 9 5  I .  M . an  den ungarischen 
M atrike lführcr wenden müssen.

D e r  V ollzug des A ufgebotes, welcher durch einen auf 
G ru n d  des P unk tes e  des §  2 9 , G . A. X X X I. v. I .  1 8 9 4  
und § 7 9 , G . A. X X X III. v. I .  1 8 9 4  vorgehenden d ip lo ­
matischen V ertre ter oder Consul der österreichisch-ungarischen 
M onarch ie oder dessen S te llv e rtre te r  angeordnet w urde, erfolgt
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nicht im  S in n e  des gegenw ärtigen P a ra g ra p h e n , sondern nach 
dem I. Abschnitte des III. T ite ls  der Ju s tiz  - M in is te r ia l- J n  
strnction Z . 2 7 .2 4 3 /1 8 9 5 .

§ 8.
D e r § 57  G . A. X X X III. v. I .  1 89 4  bestimmt, dass 

die D isp ensa tion  vom Aufgebote seitens des ersten B eam ten 
des M u n ic ip in m s und im B erw eigerungssalle seitens des 
königl. u n g a r. M in is te rs  des I n n e r n  n u r  dann  ertheilt werden 
kann, wenn die E rsch ließenden  persönlich, mündlich oder in 
beg laubig ter Urkunde erklären, dass nach ihrem  besten Wissen 
zwischen ihnen keinerlei E hehindern is obw altet.

D ie  B eg laub igung  einer solchen Urkunde zum Zwecke 
der D isp en sa tio n  vom Aufgebote in  U ngarn  in B etreff der 
im § 1 der gegenw ärtigen V erordnung  erw ähnten Ehen kann 
entweder durch die zu r B eg laub igung  von N am ens - U n ter­
schriften (Handzeichen) überhaup t berufenen O rg an e  oder aber 
durch jenen M atrike lführer (S tandesbeam ten), P ries te r oder 
R elig ionsvorsteher geschehen, vor welchem die E rsch ließenden  
außerhalb  U n g a rn s  die Ehe eingehen wollen.

B eim  Ansuchen um  D isp ensation  vom Aufgebote müssen 
neben der im  Absätze 1 des gegenw ärtigen P a ra g ra p h e n  er­
w ähnten E rk läru ng  vorgelegt w erden : D ie  G eburtszeugnisse 
der Eheschließenden oder die denselben gleichwertigen S c h rif t­
stücke, ferner jene D ocum ente, a n s  welchen erhellt, dass zwischen 
den Eheschließenden keinerlei E hehindern is obw altet.

D e r  erste B eam te ist zu r D isp ensation  vom Aufgebote 
compctcut, wenn der Amtssitz eines nach § 3 der gegen­
w ärtigen  V erordnung  zuständigen ungarischen M atrike lfü hrers  
sich in  seinem Amtsbezirke befindet.

W enn zu r D isp ensation  vom Aufgebote die ersten B e ­
am ten  m ehrerer M un ic ip icn  berechtigt w ären , können die 
Eheschließenden u n te r denselben freie W ahl treffen.

D ie  D isp ensa tion  vom Aufgebote sowohl, a ls  auch die 
au f G ru n d  der §§ 7 , 11, 17, 18, 20 , 23, 24  und 113  
G . A. X X X I. V. I .  1 8 9 4 , beziehungsweise § 51  G . A. 
X X X III. V. I .  1 8 9 4  erthciltcn D ispensationen  sind stempel­
frei, hingegen unterliegen  die E ingaben  um  E rlan g u n g  einer 
D isp en sa tio n  von jedem B ogen  einer S tem pelgebür von 5 0  kr. 
und die B eilagen  von jedem Stück und B ogen  einer S tem p e l­
gebür von 15 kr. D a s  m it den Eheschließenden auf G ru n d  
ih re r mündlich abgegebenen E rk lä ru n g  aufgenom mene P r o ­
tokoll darüber, dass nach ihrem  besten Wissen zwischen ihnen 
keinerlei E hehindern is obw altet (§  57  G . A . X X X III. v. I .  
1 8 9 4 ), ist stempelfrei, fa lls  jedoch d as  P ro toko ll auch das 
Ansuchen um  D isp ensa tion  en thält, u n terlieg t d as  Protokoll 
einer S tem pelgebür von 5 0  kr.

§ 9.
I m  S in n e  des Absatzes 2 , § 59  G . A. X X X III. v. I .  

1 8 9 4 , ertheilt in  dem F a lle , w enn der in  U n garn  gemeinde- 
zuständige ungarische S ta a ts b ü rg e r  im  A uslande vor einer 
ausländischen B ehörde die Ehe eingehen w ill, die Beschei­

n igung  darüber, dass gegen seine Ehe nach den Gesetzen 
seines V aterlandes kein H in dern is  obw altet, der Ju stizm in is te r 
au f G ru n d  des A ufgebotszeugniffes des M atrike lfü h rers  oder 
au f G ru n d  des Bescheides über die vom Aufgebote ertheilte 
B efreiung .

D em  an  den königl. u n g ar. Ju stizm in iste r zu richtenden 
und von jedem B ogen einer S tem p elgeb ür von 5 0  fr. u n te r­
liegenden Gesuche um  eine solche Bescheinigung sind — außer
1 fl. - S tem p e l oder B aa rg e ld  fü r  diese letztere —  beizulegen: 
entweder d as  über den V ollzug des Aufgebotes nach vorher- 
gegangenem, in den §§ 1 b is  6 der gegenw ärtigen V erordnung 
geregelten V erfahren  durch den ungarischen M atrikelführer lau t 
F o rm u la re  12 der Ju stizm in is te ria l-Jn s tru c tio n  Z . 2 7 .2 4 3 /9 5  
ausgefertig te Z eu g n is  oder aber der Bescheid über die in 
G em äßheit des § 8  der gegenw ärtigen  V erordnung  erlangte 
D isp ensa tion  vom Aufgebote; im  letzteren F a lle  überdies die 
G eburtszeugnisse der Eheschließenden oder die derselben gleich­
w ertigen Schriftstücke.

D ie  B eilagen  unterliegen von jedem Stück und B ogen 
einer S tem p elgeb ür von 15 kr.

§ io .
D e r tz 14 G . A. X X V I. v. I .  1 88 1 , wonach jene 

P ersonen , deren A rm ut m it einem (den Gebürenbestirnrnnngen 
P u n k t 12, T ite l 85  entsprechend» beglaubigten Zeugnisse 
erwiesen ist, S tem pelfre iheit bezüglich ih re r bei den G erichts- 
und V erw altungs-B ehörden  eingereichten Gesuche und deren 
B eilagen  genießen, findet auch aus die in  den §§ 8  und 9 
der gegenw ärtigen V erordnung  erw ähnten E ingaben  und deren 
B eilagen, sowie auch au f die im  Absätze 2 des § 5 9 , G . A. 
X X X III. v. I .  1894  erw ähnten Bescheinigungen A nw endung.

A usländer werden a rm u tsh a lb e r der S tem pelfre iheit 
n u r  in  dem F a lle  theilhciftig, wenn m it dem S ta a te ,  dessen 
U nterthaneu  sie sind, diesbezüglich R ee ip roc itä t besteht.

§ 11. /

D a s  nach F o rm u la r  12 der Ju stizm in is te ria l-Jn stm ctio n  
Z . 2 7 .2 4 3  e x  189 5  über den V ollzug des Aufgebotes der 
im  § 1 der gegenw ärtigen V erordnung  erw ähnten  Ehe durch 
den d as  A ufgebot anordnendeu ungarischen M atrikelführer 
ausgestellte Z eu g n is , sowie die ertheilten D ispensationen  vom 
Aufgebote und überhaup t alle V erständigungen in  Eheange­
legenheiten, sind den P a rte ien , fa lls  dieselben darum  unter 
B eigabe der Portospesen  ansuchen, unm itte lbar im  Wege der 
P o st zukommen zu lassen. I n  diesen Angelegenheiten, in s ­
besondere bei D ispensationen  vom A ufgebote, m uss rasch 
verfügt werden.

§ 12.

I m  S in n e  des 8 77 , G . A . X X X III. v. I .  1894 , ist 
die im  A uslande geschlossene Ehe eines ungarischen S t a a t s ­
bürgers in  die vaterländische M atrike l n u r  d ann  einzutragen, 
wenn der G atte  in U ngarn  gemeindezuständiger ungarischer 
S ta a ts b ü rg e r  ist (§ 88  der eitirteu  In s tru c tio n ) .
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D ie außerhalb  U n g arn s  geschlossene Ehe eines in U ngarn  
gemeindezuständigen ungarischen männlichen S ta a ts b ü rg e rs  
m uss in die vaterländische M atrike l jedenfalls eingetragen 
werden, wenn die Eheschließung m it einem ordnungsm äßigen  
M atrike lau szu g  erwiesen ist, welcher durch die zu r B ornahm e 
der Eheschließung nach den am  O rte  und zu r Z e it der Ehe­
schließung geltenden Gesetze» zuständigen bürgerlichen oder 
konfessionellen B ehörde ausgesertig t w urde (§  113  G . A. 
X X X I. v. I .  189 4 ).

E s  ist die ungarische staatsbürgerliche P flich t eines 
solchen G atten , den o rdnungsm äßig  ausgcfertig ten  M atrik e l­

auszug  über seine außerhalb  U n g arn s  geschlossene Ehe jenem 
ungarischen M atrikelsührer vorzulegen, in  dessen Bezirke er 
w ohnt oder in E rm angelung  eines Wohnsitzes gemeinde­
zuständig ist.

D ie  E rfü llu n g  der im  vorigen Absätze erw ähnten P flicht 
ist jedoch nicht von N öthen , wenn die E in trag u n g  iu  die 
vaterländische M atrike l au f G ru n d  eines im  S in n e  der be­
stehenden in terna tionalen  V erträg e  amtlich überm ittelten  a u s ­
ländischen M atrikelauszuges erfolgt (§ 78  G . A. X X X III. 
v. I .  1894).

Diesen Verordnungen werden die, die Ehe betreffenden Paragraphe der ungarischen kirchen­
politischen Gesetzes-Artikel XXXI., X X X II, XXXIII. aus dem Jah re  1894 angefügt.

G e s e t z e .

i .

XXXI. Gesetz-Artikel dom Aibre 1894 über bus 
ungitnsdjc Eberecht.

(D ie P a ra g ra p h e  sind »ach der vom königl. ungarischen M in is te rin m  des 
I n n e r n  veraulassten  amtlichen deutschen A usgabe. —  Nach dem Texte 
werden die entsprechenden P a ra g ra p h e  der Anw eisung fü r  das geistliche 
Gericht und die P a ra g ra p h e  des a. b. G . B - zur O rien tierung  angegeben.)

II. Abschnitt.
L h e h i n d e r i l i s s k .

§ 6. E ine hand lungsunfäh ige P e rso n  (§ 127) kann eine 
Ehe nicht schließen.

(Vergleiche dazu A . f. d. g. G . § 13 u. a. b. G . B . § 48  u. 49.)

D er § 127 ist im  IX. Abschnitte dieses Gesetzes unten.

8 7. E ine im  nnentwickelten A lter stehende P erso n  kann 
eine Ehe nicht schließen. E ine P erso n  männlichen Geschlechtes 
erreicht m it V ollendung des achtzehnten J a h r e s ,  eine P erson  
weiblichen Geschlechtes m it V ollendung des sechzehnten J a h r e s  
d a s  entwickelte A lter.

D er Justizm in ister kann D isp ensation  erthcilciu
(V rg l. A . s. d. g. G . §§ 17 u . 72 u . a . b. G . 58. § 48 .)

8 8. E in  m inderjäh riger kann ohne E inw illigung  seines 
gesetzlichen V ertre ters  eine Ehe nicht schließen.

Z u r  Ehe eines M ind erjäh rig en  u n ter zwanzig J a h r e n  
ist, wenn dessen gesetzlicher V ertre ter nicht der berechtigte 
V a te r oder die M u tte r  ist, auch die E inw illigu ng  des V a te rs  
oder der M u tte r , und w enn keine E lte rn  vorhanden  sind, 
die E inw illigung  der Vorm undschaftsbehörde erforderlich. D ie 
G enehm igung ist nicht nothw endig, wenn der G ro ßv a te r des 
M ind erjäh rig en  dessen gesetzlicher V ertre ter ist.

W enn der gesetzliche V ertre ter oder der V a te r oder die 
M u tte r  die E inw illigung  nicht ertheilen, t r i t t  an  deren S te lle  
die E inw illigu ng  der Vormnndschaftsbehörde.

§  9. Z u r  E rtheiluug  der E inw illigung  ist der V ater 
berechtigt und  wenu kein V a te r vorhanden ist, oder d as  Kind 
außerehelich ist, die M u tte r.

W enn die E lte rn  von Tisch und B e tt getrennt sind, 
oder w enn ihre Ehe aufgelöst w urde, ist bezüglich des un ter 
ih re r O bsorge stehenden Kindes die M u tte r , und wenn a n ­
genommen werden m uss, dass eine M u tte r  nicht vorhanden 
ist, der V ate r zu r E inw illigung  berechtigt.

E lte rn , welche durch einen körperlichen oder geistigen 
F eh le r oder infolge von Abwesenheit dauernd gehindert, oder 
von der väterlichen M ach t oder der V orm undschaft enthoben 
sind, werden, ausgenom m en, wenn die E nthebung wegen der 
V erm ögensverw altung  erfolgte, a ls  nicht vorhanden betrachtet.

O b  die E lte rn  verhindert sind, w ird  von der V o rm un d ­
schaftsbehörde festgestellt. Ju so la n g e  die A doption nicht au f­
gelöst ist, sind bezüglich des adoptierten  K indes die leiblichen 
E lte rn  zu r E rthe iluug  der E inw illigung  nicht berechtigt.

§ 10. D ie  V orm nndschaftsbehörde entscheidet nicht ohne 
den M ind erjäh rig en  anzuhören und h ä lt ausschließlich d as  
In teresse  desselben vor Augen.

(V rg l. A. f. d. g. G . § 68  it. a. b. G . B . §§ 4 0 - 5 3 . )

§ 11. M ite in an d er können eine Ehe nicht schließen:
a) B lu tsv erw and te  iu  gerader L in ie ;
b) Geschwister;
c) der B ru d e r oder die Schwester m it den leiblichen A b­

kömmlingen des B ru d e rs  oder der S chw ester;
d ) der eine E hegatte m it dem B lu tsv erw and ten  gerader 

L inie des anderen E hegatten, selbst nach B eendigung 
oder der U ugiltigkeitserklärnug der Ehe nicht.
D ie  Gesetzlichkeit oder Ungesetzlichkeit der Abstamm ung, 

sowie der Um stand, dass beide E lte rn  oder n u r  eines der 
E lte rn  der Geschwister gemeinsam ist, macht keinen Unterschied.

I m  F a lle  des P un k tes c) kann der König über V o r­
trag  des Ju stizm in is te rs  die D isp ensation  ertheilen.

(V rg l. A . f. d. g. G . §§ 26 , 30  u . 33  u . a. b. G . 33. §§ 65 u . 66 .)
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§ 12. E ine neue Ehe kann derjenige nicht schließen, 
dessen frühere Ehe nicht aufgehört hat oder fü r ung iltig  erklärt 
w orden ist.

W enn seine frühere Ehe nichtig ist, sind die Bestim ­
mungen des § 2 1 , im  F a lle  der T odeserk lärung  aber jene 
der §§  73 und 74  maßgebend.

(V rg l. A . f. d. g. G . §§ 20  u. 22 u. a. b. G . B . § 62.)

§ 13. E ine Ehe m iteinander können diejenigen nicht 
schließen, von welchen einer im  Einverständnisse m it dem 
anderen nach dem Leben seines eigenen Ehegatten  oder nach 
dem Leben des anderen Ehegatten getrachtet hat 

(B rg l. 91. f. d. g. G . § 37 u. a. b. G . 58. § 68.)

N ic h t  i r r i t i e r e n d  e E h e v e r b o t e .
§  14. E s  ist demjenigen verboten, eine Ehe zu schließen, 

gegen welchen wegen Geisteskrankheit oder wegen einer die 
V erständigung selbst durch Zeichen hindernden Taubstum m heit 
d as  V erfahren  behufs S te llu n g  un ter C uratel im  Zuge ist, 
wenn

a) die V orm undschaft fü r  ihn einen provisorischen K ura to r 
bestellt h a t ;  oder wenn

b) gegen denselben der Sequester angeordnet w orden ist; 
oder wenn

c) die S te llu n g  u n ter C uratel m it einem noch nicht rechts­
kräftigen Urthcile ausgesprochen w orden ist.
(V rg l.' a . b. G . B . § 49 .)

§ 15. E ine Ehe ohne E inw illigung  des C u ra to rs  zu 
schließen ist demjenigen verboten, welcher wegen Geistes­
schwachheit oder a ls  T aubstum m er, der durch Zeichen sich 
verständig machen kann, un ter C uratel steht.

D a s  letzte A linea des § 8 und des § 10  sind ent­
sprechend anzuwenden.

§ 16. E ine Ehe ohne E inw illigung  der E lte rn  zu schließen 
ist jenem M inderjährigen  verboten, welcher sein zwanzigstes 
L ebensjahr überschritten hat, auch d ann , w enn der gesetzliche 
V ertre ter eingewilligt hat.

D a s  letzte A linea des § 8 , die §§ 9 und 10 sind ent­
sprechend anzuw enden.

(V rg l. A . f. d. g. G . § 68 u. a. b. G . B . §§ 4 9 - 5 3 . )

§ 17. D ie  Eheschließung zwischen Geschwisterkindern ist 
verboten.

D ie Verw andtschaft ist nach dem § 11 zu b e u rte ile n .
D e r Justizm in ister kann D ispensation  ertheileu.
(V rg l. A . f. d. g. G . § 26  u . a . b. G . B . § 65.)

§ 18. D ie Eheschließung ist verboten, insolauge die 
A doption nicht aufgelöst ist:

a )  zwischen dem A doptierenden und dem Adoptierten, sowie 
dem gewesenen Ehegatten desselben, ebenso zwischen dem 
A doptierten nnd dem gewesenen Ehegatten  des A d­
optierenden ;

b ) zwischen den leiblichen Abkömmlingen des Adoptierenden 
und des A doptierten, sowie dem gewesenen Ehegatten

ZA

desselben; ebenso zwischen den leiblichen Abkömmlingen
des Adoptierten und dem gewesenen Ehegatten des
Adoptierenden.
D ie gesetzliche oder ungesetzliche A bstam m ung macht 

keinen Unterschied.
D ie  vor der A doption aufgehörte oder a ls  ungiltig  

erklärte Ehe kommt nicht in  Betracht.
I m  F a lle  des P unktes b ) kann der Justizm in ister D is ­

pensation ertheileu.
(V erbinde hiem it den § 131 dieses Gesetzes unten im  IX. Abschnitte. 

V rg l. A . s. d. G . §§ 28  u. 29.)

§ 19. D ie  Eheschließung ist verboten zwischen dem V o r­
munde wie auch dessen Abkömmlingen und dem M ündel, 
insolange d a s  V orm undschaftsverhältn is dauert.

D ie gesetzliche oder ungesetzliche A bstam m ung macht keinen 
Unterschied.

(Dieses V erbot ist dem ungarischen Gesetze allein  eigen.)

§ 20 . D ie Eheschließung ist verboten zwischen denjenigen, 
welchen d a s  Scheidungsurtheil wegen Ehebruches die E he­
schließung verboten hat.

D er König kann über V o rtra g  des Justizm in isters D is ­
pensation ertheileu.

(V rg l. A . f. d. g. G . § 36  u . a. b. G . B . §§ 67 u. 119.)

§ 21. E ine Ehe zu schließen ist verboten, insolange die 
frühere nichtige Ehe nicht aufgehört hat oder nicht fü r  u n ­
giltig  erklärt w orden ist.

(V rg l. a. b. G . B . § 62.)

§ 22 . E s  ist verboten, ans G ru nd  einer T odeserklärung 
eine Ehe zu schließen, wenn der Ehegatte des fü r tob t E r ­
klärten, oder derjenige, m it welchem jener eine Ehe schließen 
w ill, weiß, oder wenn es nachgewiesen ist, dass der fü r  tobt 
E rklärte den vermntheten T odestag  überlebt hat.

(V rg l. A . f. d. g. G . §§ 246— 251 u. o. b. G . B . §§ 112, 113
u. 114 u. § 9 des Gesetzes vom 16. F eb r. 1883, R .-G .-B l. N r. 20.)

§ 23 . E inem  Ehegatten ist es verboten, eine Ehe m it 
demjenigen zu schließen, der wegen eines gegen den anderen 
Ehegatten begangenen oder versuchten M ord es , Todtschlages 
a ls  T h ä te r oder Theilnehm er vernrtheilt w orden ist, auch 
d ann , wenn d a s  U rtheil noch nicht in Rechtskraft erwachsen ist.

D er König kann über V o rtra g  des Ju stizm in is te rs D is ­
pensation ertheilen.

(V rg l. o. b. G . B . § 68.)

§ 24 . D e r F r a u  ist es verboten, eine neue Ehe vor 
A blauf von zehn M on aten  von dem Aufhöreit ober der Un- 
g iltigleitSerflorung ih rer früheren Ehe gerechnet, zn schließen.

Dieses H in dern is  h ö rt auf, wenn die F r a u  mittlerweile 
geboren hat.

Dieses V erbot erstreckt sich nicht ans den F a ll ,  wenn die Ehe 
auf G ru n d  des P nnktes c) § 5 4  fü r  ungiltig  erklärt w orden ist.

D e r Justizm in ister kann D ispensa tion  ertheilen.
(V rg l. a. 6. G . B . §§ 120  und 121.)

§ 25 . O h ne E inw illigung  der kirchlichen O brigkeit ist 
demjenigen eine Ehe zu schließen verboten, welcher nach den
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Regeln jener Kirche, zu welcher er gehört, wegen der kirch­
lichen O rd n u n g  oder wegen des Gelöbnisses eine Ehe nicht 
schließen kann.

(B rg l. A . f. d. g. G . § 24 u. a. b. G . B . § 63.)

§ 26. D ie  Eheschließung ist verboten in E rm angelung  
des im  S iu n e  des Wehrgesetzes nothw endigen Ehe-Consenses.

(B rg l. A . f. d. g. G . § 69 u . a . b . G . B  8 54  u. Wchrgesetz § 5 0  u. 61.)

§ 27 . E s  ist verboten, ohne regelm äßiges Aufgebot eine 
Ehe zu schließe» (§ 36).

D ie  V erw altungsbehörde kann D ispensation  crthcileii.
(B rg l. A. f. d. g. G . § 65  u. a. b. ®. B . § 74.)

III. Abschnitt.
D i r  E h e s c h l i e ß u n g .

8 30 . A ls vor dem Civilbeam ten abgeschlossen ist die 
Ehe zu betrachte», w enn die öffentliche M ein u n g  denjenigen, 
vor dem die Ehe geschlossen w orden ist, fü r einen C ivilbeam ten 
h ä lt, ausgenom m en, w enn beide T heile von dem E ntgegen­
gesetzten K enntn is hatten.

E ine solche Eheschließung, welche nicht vor dem C iv il­
beamten erfolgte, w ird  kraft des Gesetzes nach keiner Hinsicht 
a ls  Ehe betrachtet.

(V rg l. jedoch den § 113 des VII. Abschnittes dieses Gesetzes weiter
unten.)

§ 3 6 . I m  F a lle  einer m it nahem  Tode drohenden K rank­
heit eines der E rsch ließende»  d arf die Ehe auch ohne A uf­
gebot und D isp ensa tion  geschlossen werden, wenn beide Ehe­
schließenden vor dem C ivilbeam ten (§ 31) erklären, dass nach 
ihrem  besten Wissen zwischen ihnen kein E hehindern is besteht; 
diesbezüglich kann der C ivilbeam te den P a rte ie n  auch einen 
E id  abnehmen. O b  der F a ll  einer m it nahem  Tode drohenden 
Krankheit vorhanden  ist, stellt u n ter Berücksichtigung der U m ­
stände der vergehende C ivilbeam te fest.

§ 3 8 . Z u r  S chließung  der Ehe ist die freie E inw illigung  
der Ehefchließeudeu uothw cudig. Z w an g , J r r th u n i ,  Täuschung 
(88 5 3 — 55) schließt die freie E inw illigu ng  au s.

8 39 . D ie  Ehe w ird  d era rt geschlossen, dass die vo r dem 
intervenierenden C ivilbeam ten zusam men anwesenden E he­
schließenden in  G egenw art zweier Zeugen persönlich erklären, 
dass sie m iteinander eine Ehe schließen. D ie E rk lärung  kann 
weder au  eine B ed iuguug , noch an  eine Z e it gckuüpft werde».

(V rg l. A. f. d. g. G . §§ 5 1 - 5 5  u. 21. b. G . B . § 59.)

Nachdem die E rk lärung  erfolgt ist, erklärt der C ivil- 
beam te die Eheschließenden im S in n e  des Gesetzes fü r Eheleute.

IV . Abschnitt.
U n g iltiy k rit bei* L h r .

8 4 1 . D ie  Ehe ist nichtig, wenn ihre Schließung  vor 
dem Civilbeam ten, jedoch

a ) nicht im  eigenen Bezirke desselben, oder
b )  m it Um gehung irgendeines der im  ersten A linea des

8 39  vorgeschriebenen sonstigen E rfordernisses erfolgt ist.

8 53 . D ie  Ehe kann wegen Z w an ges angesochten werden, 
wenn ein Ehegenosse dieselbe infolge einer durch D ro hu ng  
hervorgerufenen begründeten Furch t geschlossen hat.

(B rg l. 21. f. d. g. G . § 18 U. 21. b. G . B . § 55 .)

8 5 4 . E ine Ehe kann angesochten werden wegen J r r t h n m s :
a) wenn der eine Ehegcnofse überhaup t keine Ehe schließen 

wollte, nnd nicht w usste, dass er m it feiner E rk lärung  
eine Ehe schließt;

b ) wenn der eine Ehegcnofse m it einer anderen P erson  
eine Ehe schließt, a ls  m it der er wollte, und er nicht 
wusste, dass die P erso n  eine andere sei;

c) w enn der eine Ehegenosse bereits zu r Z e it der Schließung 
der Ehe dauernd unfäh ig  w ar, die ehelichen Pflichten 
zu erfüllen, und der andere Ehegcnofse dies nicht w usste, 
und auch a u s  den Umständen dies nicht folgern konnte;

d) wenn der eine Ehegenosse zu der im  § 79  oder der im  
Punkte d) des 8 8 0  erw ähnten  S tr a f e  verurthe ilt w ar, 
und der andere Ehegenosse dies nicht w usste, und im  
letzteren F a lle  zugleich begrüildeterweise vorausgesetzt 
w erden kann, dass derselbe, wenn er dies gew usst hätte, 
die Ehe nicht geschlossen haben w ü rde ;

e) w enn die F r a u  zu r Z e it der S chließung  der Ehe von 
einem anderen außerehelich geschwängert w ar, uud der 
G a tte  dies zu r Z e it der Schließung der Ehe nicht w usste;

f) wenn der fü r tod t erklärte Ehegenosse nach S chließung
der neuen Ehe sich meldet, und die neuen Ehegenossen
zur Z eit der Schließung  der Ehe nicht w ussten, dass
der fü r todt E rk lärte  am  Leben ist.
(D ie un te r d m it Bezug auf § 79 und 8 0  dieses Gesetzes erw ähnte 

S tra fe  ist B eru rtheiluug  zum  Tode oder mindestens fünfjährigein Zucht­
h au s  oder Kerkerstrafe oder a u s  Gewinnsucht begangenen Vergehens a u s ­
gesprochenen G efängnisstrafe.)

(V rg l. a d  b A . f. d. g. G . § 14 n . a. 6. G . B . § 5 7 ; a d  c A. f. 
d. g. G . § 16 n. a. b. G . B . § 6 0 ;  a d  d 91. b. &. B . § 6 1  ist aufgehoben: 
a d  e  21. b. G . B . § 5 8 ; ad  f  § 9 des Gesetzes vom 16. F e b ru a r  1883. 
R . G . B l. N r . 20.)

8 55 . D ie Ehe kann wegen Täuschung angesochten werden, 
wenn die Täuschung sich au f wesentliche persönliche E igen­
schaften des anderen Ehegenossen bezieht, uud der andere E he­
genosse die Täuschung wissentlich selbst hervorgerufen hat, oder 
von der Täuschung, welche von einem D ritten  stam mt, —  
K enntn is hatte.

D ie  Ehe kann nicht angesochten werden, wenn begrün­
deterweise vorausgesetzt werden kann, dass die getäuschte P a r te i  
die Ehe auch ohne die Täuschung geschlossen hätte.

(V rg l. 21. f. d. g. G . § 116 u. a. b. G . B . § 59.)

V II. Abschnitt.
3 m  A u slän d e  geschlossene E hen  nnd L h rn  i r r  A u slän d e r .

8 108. D ie  G iltigkeit im  A uslande geschlossener Ehen 
m uss hinsichtlich des A lters und der H andlungsfähigkeit be­
züglich eines jeden der Ehegenossen ausschließlich nach den 
Gesetzen seines B ate rlan des, in  sonstiger Hinsicht aber nach 
den Gesetzen des B aterlandes beider P a rte ien  benrtheilt w erden, 
ausgenom m en, wenn diese Gesetze nicht die A nw endung eines
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anderen Gesetzes anordnen , oder d as  gegenw ärtige Gesetz nicht 
an d ers  verfügt.

§ 109 . W enn ein ungarischer S ta a ts b ü rg e r  männlichen 
Geschlechtes m it einer ausländischen P erson  weiblichen G e­
schlechtes, sei es im  A uslande, sei es in  U ngarn , eine Ehe 
schließt, ist die G iltigkeit der Ehe m it A usnahm e des A lters 
und der H andlungsfäh igkeit der F r a u  nach dem ungarischen 
Gesetze zu beurtheileu.

§ H O. D en ungarischen S ta a ts b ü rg e r  verpflichten, wenn 
er auch im A uslände eine Ehe schließt, die §§ 14 b is  27  und 
1 24  des gegenw ärtigen Gesetzes.

§ H l -  I m  F a lle  in  U n garn  geschlossener Ehen sind die 
§§ 11, 12 und 13 des gegenw ärtigen Gesetzes auch auf die 
A u sländ er anzuwenden.

I m  übrigen  sind die Bestim m ungen der §§ 108  und 
109  auch fü r  die in  U ngarn  geschlossene Ehe des ausländischen 
E rsch ließende»  maßgebend-

§ 112. F ü r  einen in  U ngarn  einen ordentlichen Wohnsitz 
besitzenden m inderjäh rigen  A usländer, der die nach den G e­
setzen seines V aterlandes zur Eheschließung uothw eudige elter­
liche oder vormundschaftliche E inw illigung  ohne eigenes B er- 
schulden nicht zu beschaffe» im  S ta n d e  ist, bestellt die nach 
dem W oh»orte competeute nngarländische Vormnndschaftsbe- 
hörde einen E n ra to r  und kann die Borm uudfchafsbehörde nach 
A nhörung  des letzteren die E inw illigung  zu r Eheschließung 
ertheileu.

§ 113 . D ie  G iltigkeit der Ehe ist hinsichtlich der fo r­
mellen Erfordernisse »ach de» zu r Z eit und am  O rte  der 
Eheschließung bestehende» Gesetzen z» beurtheile» (drittes 
Alinea § 3 1 .)

D ie  im  A uslande zu schließende Ehe des ungarischen 
S ta a ts b ü rg e rs  m uss auch in  U n garn  aufgeboten werden (§ 27.)

W enn ein A usländer in U ngarn  eine Ehe schließen w ill, 
sind bezüglich des Aufgebotes die N orm en  des ungarischen 
Gesetzes anzuwenden. D e r A usländer hat auch nachzuweisen, 
dass seine Ehe nach den Gesetzen seines V ate rlan des (§ 108, 
zweites A linea § 1.11) keinem Hindernisse unterliegt.

D er Jn stizm in is te r kann von dem diesfälligen Nachweise 
D ispensation  ertheileu.

§ 114 . I n  dem Eheprocesse eines ungarischen S t a a t s ­
bü rge rs  ist n u r  d a s  U rtheil des ungarischen Gerichtes wirksam.

§ 115 . A uf G ru n d  solcher vor E rlan g u n g  der u ng a­
rischen S taa tsb ü rg ersch aft zustande gekommenen Thatsachen, 
welche nach dem früheren Reckte der Ehegeuosseu einen G ru nd  
zur Lösung der Ehe oder zu r T renn un g  von Tisch und B ett 
bilden, kann d as  ungarländische G ericht die Ehe des die u n ­
garische S taa tsb ü rg ersch aft erlangten Ehegenoffeii auflösen, 
wenn diese Thatsachen auch nach dem gegenwärtigen Gesetze 
a ls  G ru n d  zu r Lösung der Ehe dienen.

W enn d as  ausländische Gericht die T ren n u n g  von Tisch 
und B ett vor E rlan g u n g  der ungarischen S taa tsb ürg ersch aft 
ausgesprochen hat, kann das ungarländische Gericht die Ehe 
auflösen, wenn die T renn un g  wegen einer solchen Thatsache

erfolgt ist, au f G ru n d  dessen die Ehe auch nach dem gegen­
w ärtigen  Gesetze aufgelöst werden kann.

§ 116. I n  den Eheproeessen von A usländern  können 
die ungarländischen Gerichte n u r  dann  Vorgehen, wenn das 
U rtheil in jenem S ta a te , deren B ü rg e r  die Ehegenossen sind, 
G eltung  hat.

§ 117 . D ie Person  weiblichen Geschlechtes, welche in 
der ih re r aus dem Gebiete U n garn s m it einem A usländer 
geschlossenen Ehe unm itte lbar vorangegangen Z eit ungarische 
S ta a tsb ü rg e r in  w a r, kann gegen ihren G atten  vor dem nugar- 
läudischen Gerichte einen Uugiltigkeitsprocess anstrengen, wenn 
sie ihrem 9)iatm e nach Schließung  der Ehe in s  A usland  nicht 
gefolgt ist.

W enn der G atte  ungarischer S ta a ts b ü rg e r  ist und nach 
B erübnng  einer a ls  G ru n d  der Lösung der Ehe dienenden 
H and lung  B ü rg e r  eines anderen S ta a te s  geworden, seine F ra u  
ihm aber nicht in s A usland  gefolgt ist, kann seine F r a u  gegen 
ihn  behufs A uflösung der Ehe auch vor dem ungarländischen 
Gerichte einen P rocess anhängig  machen.

§ 118 . I »  den: F a lle , wenn ausländische Ehegeuosseu 
sich in U ngarn  aufhalten , können die ungarländischen Gerichte 
die den §§ 98 , 1 01 — 103 entsprechenden B eifügungen  auch 
dann  treffen, wenn der Eheproeefs zu ih re r J u r is d ie tio n  
nicht gehört.

§ 119 . Bezüglich der Ehe jenes A usländers, dessen 
S taa tsb ü rg ersch aft nicht festgestellt werden kann, sind in allen 
F ä llen , in welchen gemäß des gegenwärtigen Gesetzes die G e­
setze des V ate rlan des  des A usländers maßgebend w ären, die 
Gesetze seines W ohnortes anzuw enden.

§ 120 . D ie  auf die ehelichen Rechtsverhältnisse bezüg­
lichen V erfügungen der S ta a tsv e r trä g e  sind auch daun  m aß­
gebend, wenn dieselben von den Bestim m ungen des gegen­
w ärtigen  Gesetzes abweichen.

V III. Abschnitt. 

S t r a f b e s t i m m u n g e n .

§ 123 . D e r Seelsorger oder die zu r V ornahm e einer 
religiösen Cerem onie berechtigte andere P erson , welcher bei 
einer kirchlichen T ra u u n g  fungiert, bevor die P a rte ien  nach­
gewiesen hätten, dass sie die Ehe vor dem Eivilbeam tcn ge­
schlossen haben, begeht ein Vergehen und ist m it einer G eld­
buße b is  zu tausend Kronen zu bestrafen ; im  W iederholungs­
fälle ist die H andlung  m it G efängn is b is  zu zwei M onaten  
und m it einer G eldbuße b is  zu taufend Kronen zu bestrafen.

W enn cs sich herausstellt, dass die Ehe vorher vor dem 
Eivilbeam ten geschlossen wurde, ist die H an d lu ng  a ls  Ü ber­
tre tung  m it einer Geldbuße b is zu dreihundert K ronen zu 
bestrafen.

D ie  H andlung  ist nicht strafbar, wenn die kirchliche 
T ra u u n g  w ährend einer m it dem nahen Tode drohenden Krank­
heit der einen P a r te i  erfolgte.

6
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§ 124 . W er entgegen einem im  gegenw ärtigen Gesetze 
festgestellten Hindernisse oder U ngiltigkeitsgrunde wissentlich 
eine Ehe schließt, begeht, inw ieferne seine H andlung  keine 
schwerer zn bestrafende H andlung  bildet, ein Vergehen und 
ist m it G efängn is b is  zu drei M on ate»  und einer Geldbuße 
b is  1 0 0 0  K ronen zu bestrafen.

§ 125 . D ie  auf d a s  E ingehen einer Ehe ohne Consens 
bezüglichen S trafbestim m ungen  des Gesetzes über die W ehr­
kraft bleiben unberührt

IX . Abschnitt.
Gemischte L rltim m iingen.

8 127 . I n  der A nw endung des gegenw ärtigen Gesetzes 
sind u n ter hand lungsunfäh igen  P ersonen  zn verstehen:

a) die im A lter un ter 12 J a h r e n  S te h e n d e n :
b) jene, welche wegen Geisteskrankheit oder a u s  einem 

anderen G runde des G ebrauches ih re r V ernunft beraubt 
sind, solange dieser Z ustand a n h ä lt;

c) jene, welche ans G ru n d  des P unktes a) § 28  des Gesetz- 
Artikels X X : 1877  un ter C n ra te l stehen;

d) jene, deren S te llu n g  u n ter C uratel gemäß des § 1 Gesetz- 
Artikel V I : 1 885  vorläufig  angeordnet w orden is t ;

e) diejenigen, deren M inderjährigkeit a u s  den m it dem 
Punkte a) des § 2 8  Gesetzartikel X X : 1877  überein­
stimmenden G rü n d en  verlängert w orden ist.
§ 131 . E ine A doption, b e i  welcher der l e i b l i c h e  V ater 

die väterliche G ew alt oder die l e i b l i c h e  M u tte r  die V orim m d- 
s c h a f t  s ic h  V o r b e h a l t e n  h a t ,  w ird  b e i  A nw endung des gegen­
w ärtigen  Gesetzes nicht in  B etracht gezogen.

(V rg l. dam it Len 8 18 dieses Gesetzes im  II. Abschnitte.)

X . Abschnitt.
LchlnßbrstilM liunyrn.

8 147 . M i t  Rücksicht au f die B estim m ungen der 88 1, 
4 7 , 4 8  und 5 9  Gesetz - Artikel X X X : 1 86 8  und des §  1 
Gesetz-Artikel L :  187 9  uud im S in n e  derselben w ird  h in ­
sichtlich der Ehe von in  U ngarn  und K roatien  - S lav o n ien  
Gemeindezuständigkeit besitzenden ungarischen S ta a ts b ü rg e rn  
F olgendes a n g eo rd n e t:

Bezüglich der in K ro atien -S lav on ien , a ls  ans dein un ter 
der heiligen S tefanskrone  m it U n garn  ein und dieselbe S t a a t s ­
gemeinschaft bildenden Gebiete geschlossenen Ehe eines in U ngarn  
Gemeindezuständigkeit besitzenden ungarischen S ta a ts b ü rg e rs , 
ferner bezüglich der auf dem Gebiete von U n garn  geschlossenen 
Ehe eines in  K ro a tie n -S la v o n ie n  Gemeindezuständigkeit be­
sitzenden, a ls  u n ter dem besonderen Rechte dieser L änder 
stehenden ungarischen S ta a ts b ü rg e rs  sind die in den 88 108 
b is  111, 113 , 115 , 117 , 1 18  des gegenw ärtigen Gesetzes 
enthaltenen R echtsprincipien entsprechend anzuwenden.

8 149 . D ieses Gesetz lässt die auf die Eheschließung 
bezüglichen religiösen Pflichten unberührt.

II a.
XXXII. Gesetz -Artikel vom Jab  re J894 über die 

Aeligion der Minder.

8 1. E in e r recipierteu oder gesetzlich anerkannten ver­
schiedenen Konfession angehörende Eheleute können vor S ch lie­
ßung der Ehe sich ein fü r  allem al darüber vereinbaren , ob 
ihre Kinder allgesam m t der R elig ion  des B a te rs  oder der 
M u tte r  folgen, beziehungsweise in derselben erzogen werden 
sollen.

Diese V ere inbarung  ist n u r  dann  gütig, wenn dieselbe 
vor einem königl. N o ta r , köuigl. Bezirksrichter, B ürgerm eister 
oder O berstuhlrichter un ter den festgestellteu F o rm alitä ten  
erfolgt. j -

D ie v o r einem königl. N o ta r  zustande gekommene V e r­
einbarung  ist in  eine öffentliche Urkunde aufzunehmen. D ie 
F o rm alitä ten  der vor den übrigen B ehörden zustande gekom­
menen V ere inbarung , sowie der hinsichtlich der E videnthaltung 
der V ere inbarung  in den M atrikeln  zn beobachtende V organg  
w ird  von dem M inister fü r  E n ltu s  und Unterricht, dem Ju stiz -  
m inister und dem M in ister des I n n e r n  geregelt.

8 2 . I n  E rm angelung  einer im  8 1 umschriebenen 
V ere inbarung  folgen die Knaben der R elig ion  des V ate rs , 
die M ädchen der R elig ion  der M u tte r, beziehungsweise werden 
dieselben in  dieser R elig ion  erzogen, insoserne diese R eligion 
zu den recipierteu oder gesetzlich anerkannten Religionen gehört.

8  3 . D ie int 8 1 zustande gekommene V ereinbarung  
kamt später n u r  in  dem F alle  abgeändert werden, wenn von 
den, verschiedenen R eligionen angehörenden P a rte ien  eine P a r te i  
zu r R eligion des anderen Ehegenossen Übertritt, so dass die 
Ehe eilte Ehe einer uud derselben R elig ion  w ird .

I n  diesem F a lle  kann die V ere inbarung  u n ter den 
gleichen F o rm alitä te n , jedoch n u r  in  einer solchen R ichtung 
abgeändert werden, dass die geboren werdenden, sowie die 
d as  siebente L ebensjahr noch nicht erreichten säntmtlichen K inder 
nunm ehr alle der gemeinsamen R eligion  der E lte rn  folgen 
und in derselben erzogen werden, die K inder aber, welche d a s  
siebente L ebensjahr bereits vollendet, jedoch d as  im  8 2 des 
Gesetz-Artikels L I I I : 1868  festgestellte Lebensalter noch nicht 
erreicht haben, — in der in den 88  3 — 8 des citierten Gesetz- 
A rtikels umschriebenen Weise zu r R elig ion  der E lte rn , jedoch 
n u r  m it E inw illigung  der V onnniidschaftsbehörde, übertrete» 
können.

8  4 . E ine Abweichung von der im  8 2 enthaltenen 
N o rm  kann später n u r  d an n  statthaben, wenn der eine E he­
genosse zu r R elig ion  des anderen Ehegenossen Übertritt, und 
so die Ehe eine Ehe einer und derselben R elig ion  w ird.

I n  diesem F a lle  folgen die geboren w erdenden, sowie 
d as  siebente L ebensjahr noch nicht vollendeten fätnmtlichen 
K inder der gemeinsamen R eligion der E lte rn , beziehungsweise 
sind dieselben in dieser R elig ion  zu erziehen. D ie d as  siebente 
L ebensjahr bereits überschrittenen, jedoch d a s  int 8 2  des 
Gesetz-Artikels L III : 186 8  feftgestellte A lter noch nicht erreichten
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K inder können auch in  bei in  den §§ 3 — 8 des citierten Gesetz- 
Artikels umschriebenen Weise zu r gemeinsamen R elig ion  ih re r 
E lte rn , jedoch n u r  m it E inw illigu ng  der V orm nndschaftsbehörde, 
übertreten.

§ 5. D ie  illegitim en K inder folgen der R elig ion  ih re r 
M u tte r , insoferne diese R elig ion  zn den recipierten oder den 
gesetzlich anerkannten R eligionen gehört.

T r i t t  die M u tte r  zu einer anderen, recipierten oder 
gesetzlich anerkannten R elig ion  über oder in  eine solche ein, 
dann  folgen auch bie illegitim en Kinber, welche b as  siebente 
Lebensjahr noch nicht vollenbet haben, ber M u tte r  in  bie 
neue R eligion.

D e r  b a s  siebente L ebensjahr noch nicht vollenbete, mittelst 
königl. R escriptes legitim ierte ober bnrch beit V a te r  anerkannte 
S o h n  folgt über ben bnrch ben V ate r b innen sechs ber Legi­
tim ierung  ober ber Anerkennung folgenden M o n ate  a u s ­
gesprochenen Wunsch der R elig ion  feines V a te rs , insoferne 
diese R elig ion  zu den recipierten oder gesetzlich anerkannten 
R eligionen gehört.

Hinsichtlich der E rk lärung  und beren E videnthaltnng  
in  ben M atrikeln  fiitb bie Bestim m ungen bes zweiten nnb  
dritten  A linea 8 1 entsprechend anzuw enden.

§ 6 . Je d e r , dem in  diesem Gesetze E nthaltenen w ider­
sprechende V ertrag , R evers oder eine derartige V erfügung  ist 
ung iltig  und besitzt in  keinem F a lle  eine Rechtswirkung.

§ 7. Bezüglich der religiösen E rziehung  der in  einer, 
vor dem Jn sleb en tre ten  des gegenw ärtigen Gesetzes geschlossenen 
Ehe geborenen, oder geboren werdenden K inder bleibt die 
B estim m ung jenes Gesetzes in  K raft, welches zu r Z e it der 
Schließung der Ehe G eltung  hatte.

§ 8. D ie  Bestim m ungen der §§ 13, 14, 15 und 18 
Gesetz-Artikel L 1II: 186 8  werden, indem selbe auch auf die 
einer gesetzlich anerkannten R elig ion  Folgenden ausgedehnt 
werden, in ih re r G eltung  auf rechterhalten.

8 9. Alle dem gegenw ärtigen Gesetze widersprechenden 
Rechtsnorm en und insbesondere die §§ 12 und 16 bes Gesetz- 
Artikels L I I I : 186 8  werben außer K raft gesetzt.

§ 10. D a s  gegenw ärtige Gesetz t r i t t  gleichzeitig m it 
dem die obligatorische Civilche regelnden Gesetz-Artikel X X X I: 
189 4  in K raft, nnb werben m it beut Vollzüge besfelben ber 
M in ister fü r  C u ltu s unb U nterricht, ber Justizm in iste r unb 
ber M in iste r bes I n n e r n  betrau t.

II ,».
D ie int Gesetz - Artikel X X X II bezogenen P a ra g ra p h e  

bes Gesetz - Artikels L III vom J a h r e  186 8  lauten folgender- 
m a ß en :

L I I I .  Gesetz-Artikel bont Sabre 1868.

§ 2 .  Übertreten barf berjenige, ber b as  18. L ebensjahr 
bereits überschritten hat. D ie  F ra u e n  können jedoch nach 
ih re r Verehelichung, wenn sie auch dieses A lter nicht erreicht 
haben, übertreten.
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§ 3 . D e r  Übertretende hat, er möge M itg lied  welcher 
Kirche im m er sein, diese seine Absicht in  G egenw art zweier 
von ihm  gewählten Zeugen dem S eelsorger seiner Kirchen­
gemeinde bekanntzugeben.

Nach A blauf von 14 T agen  von dieser ersten E rk lärung  
an  gerechnet und höchstens vor A blauf von 30  T agen  hat 
er in G egenw art dieser oder anderer von ihm gewählten 
Zeugen aberm als vor dem S eelsorger seiner Kirchengemeinde 
zn erklären, bass er bei seiner Absicht, zu übertreten, auch 
ferner bleibt.

§ 4 . D e r Übertreteube verlang t sowohl über seine erste 
a ls  zweite E rk lärung  von jenem S eelso rger, vor welchem er 
bie Absicht zu übertreten kunbgegeben hat, jebesmal ein ab- 
gesonbertes ungestempeltes Z eu gn is .

§ 5 . W enn ber S eelsorger b as  gewünschte Z eu gn is  
in  welch im m er fü r einem F a lle  unb an s  w as im m er fü r 
einer Ursache nicht herausgeben sollte, so stellen bie anwesenb 
gewesenen Zeugen über bie beibesm al gemachten E rklärungen 
ein abgesonbertes Z eu gn is  au s .

§  6 . D ie  b e ra rt erhaltenen Zeugnisse w eist ber Über- 
tretenbe dem S eelsorger jener Religionsgenossenschaft, zu 
welcher er übertreten w ill, vor —  und ist hiedurch die be­
treffende Kirche vollkommen berechtigt, ihn in  ih rer M itte  
aufzunehmen.

§ 7. D e r Seelsorger, dem der Übertretende sein Z eu gn is  
vorw ies, bei dem daher der Ü bertritt zu Ende geführt wurde, 
ist verpflichtet, hievon den S eelsorger jener Kirchengemeinde 
zn verständigen, welcher der Übertretene früher angehört hat.

§ 8. Säm m tliche H andlungen  bes Übertretenen nach 
seinem Ü bertritte  sinb nach ben Lehren jener Kirche zu bc- 
n rtheilen, zu welcher er übertreten  ist, unb sinb bie P r i n ­
zipien ber von ihm  verlassenen Kirche fü r ihn in nichts mehr- 
verpflichtend.

§ 13. D ie  religiöse E rziehung der K inder kann weder 
durch den T od  des V a te rs  oder der M u tte r , noch durch die 
gesetzmäßige A uflösung der Ehe abgeänbert werben.

8 14. W enn ber V ate r ober bie M u tte r  zu einer a n ­
bereu R elig ion  Ü bertritt, .a ls  welcher berfelbe ibicselbe) früher 
angehört hat, folgen bie b as  7. L ebensjahr noch nicht über­
schrittenen K inber bein Übertretenen nach ihrem Geschlecht?.

8 15. D ie  vor ber Ehe geborenen, bnrch bie E he­
schließung aber legitim ierten K inber stehen in Bezug aus ihre 
religiöse E rziehung  un ter ber gleichen N orm  wie bie legitim  
geborenen Kinder.

§ 18. F ind lin ge  und überhaupt solche K inder, deren 
E lte rn  unbekannt sind, folgen der R elig ion  desjenigen, der 
sie ausgenommen hat. W enn sie in eine F in d lin g san s ta lt 
gegeben w urden unb bie A nstalt von einer Religionsgenoffen- 
schaft erhalten w irb , so werben sie in  ber R elig ion  dieser 
Religiousgeuosseuschaft erzogen. W enn keiner ber in  biefen 
P a ra g ra p h e n  erw ähnten F älle  obw altet, sinb bie F inb linge  
in  jener R eligion zn erziehen, welche am  O rte , wo sic ge- 
snnben w urden, in der M ehrheit ist.

6*



III.

XXXIII. Gesetz-Artikel botn laljrc 1894 über die 

staatlichen M ntrürel in Ungarn.

E r s t e r  T h e i l .
Allgem eine B estim m nngen.

§ 3 . D ie  M!atrikelbezirke, deren B enennung mib Amtssitz, 
sowie jede in  dieser Hinsicht erforderliche A bänderung stellt —  
u n te r A nhörung  des V erw altungs-A usschusses des betreffenden 
M n n ic ip iu m s —  der M in is te r des I n n e r n  sest.

Auf dein Gebiete verschiedener M unicip icii liegende G e­
meinden oder angeschlossene P u sz teu  können in  der Regel 
nicht zu einem M atrikelbezirke vereinig t werden.

I n  ansnahm sw eisen  F ä llen  verfügt abweichend der M i ­
nister des I n n e r n .

§  5 . J e d e r  M atrike lfü h rer füh rt M atrike l über die 
G eburten  und Todesfälle  und in der R egel auch über die 
Eheschließungen.

D e r  M in is te r des I n n e r n  kann bezüglich m ehrerer be­
nachbarten M atrikelbezirke m it der F ü h ru n g  der Ehem atrikel 
und der In te rv e n tio n  bei der Eheschließung a u s  der Reihe 
der M atrike lfü h rer der Bezirke einen betrauen.

I n  diesem F a lle  bilden d erartige  benachbarte Bezirke 
bei A nw endung des Gesetzes über d a s  Eherecht eineu M a ­
trikelbezirk.

§ 6 . D en  M atrike lfü h re r ernennt unter A nhörung  des 
nach dem Amtssitze coinpetenten V erw altu ng s-A u ssch usses 
der M in is te r des I n n e r n .

Ebenso ernennt u n ter A nhörung  des V erw altu ng s-A u s»  
schusses der M in iste r des I n n e r n  jene M atrike lfü h re r, die 
die Ehem atrikeln führen  und bei der Eheschließung in te r­
venieren.

D ie  E rn en n u n g  kann wegen Fahrlässigkeit, U nregel­
mäßigkeit oder M an g e ls  moralischer V ertrauensw ürd igkeit, 
sowie auch im  F a lle  der Ä nderung in  der O rg an isa tio n  
zurückgezogen werden.

Bemerke dazu den § 8 der V erordnung  un ten  su b  3.

Z w e i t e r  T h e i l .

Besondere B estim m ungen.

II. Abschnitt.
lieber das Aufgebot der Ehe und die LhematriKel.

8 4 5 . D a s  der Eheschließung vorangehende Ausgebot 
gehört in  den W irkungskreis des M atrike lfü hrers .

Um d as  Aufgebot können ansucheu: die Eheschließenden 
persönlich, die gesetzlichen V ertre ter derselben, oder die zu 
diesem Behufe besonders B evollm ächtigten.

§ 4 6 . D a s  Aufgebot m uss in jener Gem einde erfolgen, 
in welcher die Eheschließenden ihren  ordentlichen Wohnsitz 
haben.

W enn sic verschiedene oder mehrere ordentliche Wohnsitze 
haben, hat d as  Aufgebot an  jedem Wohnsitze zu erfolgen.

W enn sie an  ihrem  ordentlichen Wohnsitze noch nicht 
feit drei M on aten  wohnen, hat d as  Aufgebot auch an  jenem 
O rte  zu erfolgen, an welchem sie unm itte lbar vorher ihren 
ordentlichen Wohnsitz hatten.

§ 4 7 . I n  E rm ange lung  eines ordentlichen Wohnsitzes 
m uss d a s  A ufgebot in jener Gem einde erfolgen, in welcher 
die E rsch ließenden  sich anshalten  und wenn seit ihrem  A uf­
enthalte noch nicht drei M on ate  verflossen sind, auch dort, 
wo sic sich zuletzt drei M on ate  aufgehalten haben. W enn ein 
d era rtige r A ufen th a ltso rt nicht festgestellt werden kann, m uss 
d a s  Aufgebot auch an  dem O rte  der Gemcindczustäudigkeit 
oder der G eburt der Eheschließeudeu erfolgen.

§ 4 8 . D a s  A ufgebot ordnet jener M atrike lfü h rer an , 
welcher berechtigt ist, bei der Eheschließung zu intervenieren 
(§ 32  des Gesetz-Artikels über d as  Eherecht). Zwischen zwei 
b era rt Berechtigten können die Eheschließeudeu w ählen.

W enn der M atrike lführer d as  Aufgebot aitgcorbnet ha t, 
so verfügt er, dass dasselbe in  seinem eigenen Bezirke vor- 
genommen werde, und ersucht zugleich jene M atrike lführer, tu 
deren Bezirke d as  Aufgebot noch zu erfolgen hat i§§ 4 6 , 47) 
um  V orm ahm e desselben.

Letztere sind verpflichtet, betreffs der V ornahm e des 
Aufgebotes alsogleich zu verfügen, und von dem erfolgten 
Aufgebote den ansnchendeu M atrike lführer un ter M itth c iln n g  
der etva nngcineldctcn Hindernisse oder dcr die freie E in w il­
ligung  ausschließendcn Umstände zu verständigen.

§ 4 9 . D e r im Punkte  e), § 29  des Gesetzes über d as  
Eherecht erw ähnte Civilbcam te ersucht behufs V ornahm e des 
Aufgebotes der vor ihm  zu schließenden Ehe den gemäß der 
§§ 4 6  und 47  coinpetenten M atrike lführer unm itte lbar ober 
im  Wege des königlichen M in is te rs  des I n n e r n .

W enn ein ungarischer S ta a ts b ü rg e r  eine Ehe im A u s ­
lande vor einer ausländischen B ehörde schließt, ordnet in 
U ngarn  d a s  Aufgebot der gemäß der §§ 4 6  und 47  zur 
V ornahm e desselben competcnte M atrike lfü h rer an.

I n  diesen F ä llen  ist, wenn der zu r V ornahm e des 
Aufgebotes gem äß der §§ 4 6  und 47  kompetente M atrike l­
füh rer nicht festgestellt werden kann, zu r V ornahm e des A uf­
gebotes, beziehungsweise auch zur A nordnung  desselben der 
B udapest inner städtische M atrike lführer competent, und w ird 
d as  Aufgebot m it einer im A m tsb latte  einm al eiuzuschaltenden 
K nndm achnng veran lasst.

§ 50 . D a s  Aufgebot kann n u r  dann  angeordnet w erden, 
w enn die P a rte ie n  v o r dem M atrike lführer die im Gesetze 
vorgeschriebeucu Erfordernisse der Eheschließung nachweisen.

D ie  V erlobten sind iusbesonders gehalten, ihre G eb nrts- 
zenguissc vorzuweisen, die zu r Schließung  der Ehe nothw en-
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dige E inw illigu ng  des "gesetzlichen V ertre ters  und der E lte rn , 
beziehungsweise die Vormundschciftsbehvrdliche G enehm igung 
oder E inw illigung  (§ 8  des Gesetzes über d as  Eherecht) nach­
zuweisen, ferner die öffentlichen Urkunden, welche d as  A nshören, 
die U ngiltigkeitserklärung der früheren  Ehe oder die T o d e s­
erklärung des Ehegenossen i§§ 12, 21  des Gesetzes über d as  
Eherecht), beurkunden, die E rla u b n is  der kirchlichen O brigkeit 
l§ 25  des Gesetzes über d as  Eherecht), wie auch den im S in n e  
des Gesetzes über die W ehrkraft nothw eudigen E he-C ouseus 
(§ 26  des Gesetzes über d as  Eherecht), und inwiescriie der 
Ehe-Consens an  eine C autiousleistung gebunden ist, die U r­
kunde über die hinterlegte C au tio»  vorzuweiseu.

D er zum Zwecke der Eheschließung ausgestellte M atrike l­
auszug , die E in w illigu ng s-E rk lä ru ng , die vorm undschaftsbe­
hördliche G enehm igung und d as  zn r E rlan g u n g  derselben ein­
gereichte Gesuch und aufgenommene P ro toko ll sind stempelfrei.

W enn diese T hatnm stände vor dem M atrike lfü h rer u n ­
m ittelbar bekannt sind, oder in  g laubw ürd iger Weise nach- 
gewiesen erscheinen, kann der M atrikelsührcr die P a rte ie n  
von der B orw eisung  der D oeum eute, —  m it A usnahm e des 
in  den §§ 25  nnd 26  des Gesetzes über d as  Eherecht erw ähnten 
Consenses und der Urkunde über die hinterlegte M i l i t ä r - 
K aution , — dispensieren, im N othsalle kann er den E r ­
schließenden einen E id  abnehmen.

I n  E rm ange lung  einer vormundschaftsbehördlichen G e­
nehm igung oder E inw illigu ng  n im m t der M atrike lfü h rer das 
h ierauf bezügliche Ansuchen der P a rte ien  zu P ro toko ll und 
übersendet letzteres behufs weitere» V erfah ren s an  die B o r ­
mundsschaftsbehörde.

§ 5 1 . D a s  Aufgebot einer durch einen A usländer in 
U n garn  zu schließenden Ehe kann n u r  dann  «»geordnet werden, 
w en» mittelst eines Zeugnisses der ausländischen kompetenten 
B ehörde »achgewiesen ist, dass die Ehe des A u sländ ers nach 
den Gesetzen seines B aterlan des keinem Anstande unterliegt, 
oder weint der Ju stizm in is te r von dem diesfälligen  Nachweise 
D ispensa tion  ertheilt hat. (Letztes A linea § 113  des Gesetzes 
über das Eherecht.)

§ 5 2 . D a s  Aufgebot geschieht durch Asfichieruug in  
dem A m tsloeale des M atrike lfü h re rs  und im Gemeindehanse 
a n  einer öffentlichen S te lle  durch 14  T age.

I n  G ro ß - und Kleingemeinden vollzieht d a s  Aufgebot 
w ährend der D a u e r  der Affichieruug an  zwei S o n n ta g e n  bei 
dem Gemeindehause ein M itg lied  der Gemeindevorstehung auch 
mündlich.

8 53 . W enn der O r t  des Aufgebotes (§§ 4 6 , 47) 
außerhalb  des G eltungsgebietes des gegenw ärtigen Gesetzes 
gelegen ist, ist d as  Aufgebot au f Kosten des Ansuchenden in 
einer am  O r te  des Aufgebotes, oder in  dessen N ähe erschei­
nenden Z eitung  zu veröffentlichen.

§ 5 4 . D a s  Aufgebot m uss en th a lten : den F am ilien - 
und B ornam en  der Eheschließenden, die B enennung  ih rer 
E lte rn , den Fam ilienstand  (ledig, M ädchen, W itw e oder

geschieden), ihre S te llu n g  (Beschäftigung!, ih r  A lter, ihre R e ­
ligion, ihren G eb u rts- und W ohnort und im N othsalle andere 
nähere Bezeichnungen der Eheschließenden, schließlich die A uf­
forderung , dass derjenige, der von irgend einem gesetzlichen 
Hindernisse oder von einem die freie E inw illigung  a b sc h lie ­
ßenden Umstande K enntnis hat, dies bei dem aufbietenden M a ­
trikelführer anmelde.

§ 5 5 . D ie Ehe d arf n u r  nach A blauf von drei T ag en , 
vom letzten T ag e  des Aufgebotes gerechnet, geschlossen werden.

W enn d as  Ausgebot im Wege der Z eitung  veröffentlicht 
w nrde (§§ 4 9 , 53), ist der vierzehnte T a g  nach der V eröffent­
lichung a ls  letzter T a g  des Aufgebotes zu betrachten.

W enn das Aufgebot mittelst Asfichieruug an  mehreren 
O rte n  oder auch mittelst Beröffentlichung im Wege der Z eitung  
an  verschiedenen T agen  e rfo lg te : ist der T erm in  von dem 
T age des letzten Aufgebotes gerechnet zu zählen.

§ 56 . W enn die Ehe innerhalb  eines J a h r e s  vom letzten 
T age des Aufgebotes gerechnet nicht geschlossen w ird , m uss 
d a s  Aufgebot w iederholt werden.

§ 57 . B o n  dem Aufgebote kann der erste B eam te des 
M u n ie ip iu m s D ispensation  ertheileu.

D ie  D ispensation  kann n u r  dan ertheilt werden, wenn 
die Eheschließenden persönlich, mündlich oder in einer be­
glaubigten  Urkunde erklären, dass nach ihrem  besten Wissen 
zwischen ihnen ein E hehindern is nicht besteht.

D ie  mündliche E rk läru ng  ist zu P ro toko ll zu nehmen.
W enn der erste B eam te des M u n ie ip iu m s die D i s ­

pensation verw eigert, können die Eheschließenden um D isp e n ­
sation bei dem M in iste r des I n n e r n  ansucheu.

D ie  D ispensation  verliert ihre Wirksamkeit, wenn die 
Ehe innerhalb  eines J a h r e s ,  von dem T age der D ispensation  
gerechnet, nicht geschlossen w ird .

§ 5 8 . D e r zu r Eheschließung kompetente M atrike lführer 
kann zu r B ornahm e der Eheschließung einen anderen M a -  
trikelsührer nach A blauf des im  § 5 5  erw ähnten T erm ines 
und n u r  dann  ermächtigen, wenn er keine K enntnis von einem 
gesetzlichen Ehehindernisse oder einem die freie E inw illigung  
ausschließendeu Umstande hat. D ie  E rm ächtigung  ist in  ein 
am tliches Schreiben zu fassen.

§ 5 9 . W enn bei der Schließung  der Ehe nicht der das 
Aufgebot anordnende, oder der durch denselben gemäß des 
§ 58  ermächtigte M atrikelführer interveniert, ist der Um stand, 
dass d a s  Aufgebot vorschriftsm äßig erfolgt ist, durch d as  
Z eu g n is  desjenigen M atrike lfü h rers  nachzuweisen, der d a s  
Ausgebot angeordnet hat.

Bezüglich der A usstellung dieses Zeugnisses find die 
B estim m ungen des § 5 8  entsprechend anzuw enden.

W enn ein ungarischer S ta a ts b ü rg e r  im  A uslande vor 
einer ausländischen Behörde eine Ehe schließen w ill, so stellt 
d arüber, dass die Ehe desselben nach den Gesetzen seines 
B aterlandes keinem Hindernisse unterliegt, au f G ru n d  des 
über d a s  erfolgte Aufgebot ausgestellte» Zeugnisses des
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M atrike lfü h re rs  oder des die D ispensation  von dem A uf­
gebote enthaltenden Beschlusses der Ju stizm in is te r die B e u r­
kundung an s .

§  6 0 . W enn der M atrikelführer d as  A ufgebot oder der 
Civilbeam te die In te rv e n tio n  bei der Eheschließung verw eigert, 
ist derselbe gehalten, seinen diesfälligen Beschluss über Ersuchen 
der P a r te ie n  sam m t den M otiven  schriftlich zu verfassen und 
den P a r te ie n  hinauszugeben.

Gegen den abweislichen Beschluss des iii den Punkten  
al, c) und rl) § 29  des Gesetzes über d as  Eherecht erw ähnten  
Civilbeam ten ist eine B eru fu n g  an  den ersten B eam ten des 
M n n ie ip in m s statthaft.

D ie  E rsch ließenden  können gegen den Beschluss des 
V erw altungs-A usschusses sowie des in den P unkten  b) uud e)
55 29  des Gesetzes über d a s  Eherecht erw ähnten C ivilbeam ten 
sich an  den königlichen G erichtshof wenden.

§ 6 2 . D a s  Aufgebot der Ehe sowie die In te rv e n tio n  
bei der Schließung  der Ehe sind gebüreufrei.

D e r  C ivilbeam te ist verpflichtet, über die Schließung  
der Ehe den Eheleuten eine stempel- und gebürensreie B e ­
urkundung hinauszugeben.

V . Abschnitt.
Von der Zmmatrilrntiernng der tut Änstande erfolgten Geburt, 

L h r  und des Lodes eines nngarifchen S taa tsbü rgers .
§ 77 . D ie G eb urt, die Ehe und der T odessall eines 

ungarischen S ta a ts b ü rg e rs , w enn selbe (selber) im  A uslande 
erfolgt, ist auch in  die vaterländische M atrikel einzntragen.

I n  einem solchen F alle  ist bezüglich der E in tra g u n g  
der G eburt der competeute M atrike lfü h re r derjenige, in  dessen 
Bezirke die E lte rn  w ohnhaft sind, in E rm an g lu n g  dessen, wo 
der V a te r  beziehungsweise die M u tte r  die Zuständigkeit besitzt. 
B ei unehelichen K indern ist die Gcineindeznstäudigkeit der M u tte r  
maßgebend. Bezüglich der E in tra g u n g  der Eheschließungen ist 
jener M atrife lfü h re r cotnpetcnt, in dessen Bezirk der G atte  
w ohnt oder in  E rm angelung  des W ohnortes die Gemeinde- 
znständigkeit besitzt. Bezüglich der E in trag u n g  des T odesfalles 
ist jener M atrike lführer competcnt, in dessen Bezirk der W ohn­
o rt des Verstorbenen w a r, in E rm an ge lu ng  dessen, wo der­
selbe die Gemcindeznständigkeit besessen hat.

§ 78 . D ie  E in trag u n g  erfolgt entweder au f G ru n d  des 
durch die interessierten P a rte ie n  vorgewieseueu ausländischen 
M atrikelauszuges, oder auf G ru n d  des im S in n e  der be­
stehenden in ternationalen  V erträge von am tsw egen mitgethcilten ! 
ausländischen M atrikelauszuges.

A uf G ru n d  j e n e r  v o n  am tsw egen m i t g e t h c i l t e n  an s- j  
l ä n d i s c h e n  M atrike lau szü ge , durch w e l c h e  die Gemeinde- j  
Z u s t ä n d i g k e i t  d e r  i n  d i e s e n  M atrikelauszügen  e r w ä h n t e n  J u d i-  , 
vidueu n i c h t  f e s t g e s t e l l t  w e r d e n  k a n n ,  e r f o l g e n  die E in trag u n g en  ! 
in  der In n e re n  S ta d t  B udapest.

§ 79 . D ie  ungarische R egierung kann den diplomatischen 
V ertre tern , Consulen der österreich-ungarischen M onarchie und

deren S te llv e rtre te rn  die E rm ächtigung  ertheilen, in ihren 
S p renge l,! bezüglich der G eb urt und des T odesfalles von 
ungarischen S ta a ts b ü rg e rn , wie auch bezüglich der im  S in n e  
des P unk tes e) § 29  des Gesetzes über d a s  Eherecht vor 
denselben erfolgten Eheschließungen a ls  M atrike lführer v o r­
zugehen.

D ie bei dem V orgehen erforderlichen Abweichungen 
stellt d a s  M inisterium  fest.

D e r m it einer derartigen  E rm ächtigung versehene M a -  
trikclführer übersendet d a s  zweite E xem plar der M atrike l am 
Ende eines jeden J a h r e s  an  den M in is te r des I n n e r n .

M atrikelauszüge au f G ru n d  dieser zweiten Exem plare 
werden auch im M inisterium  des I n n e r n  hinausgegebeu.

D r i t t e r  T h e i l .  
tteberglm gs- n«d gemischte B estim m ungen.
§ 87. B ei K indern , deren E lte rn  ungarische S t a a t s ­

bürger sind uni) einer gesetzlich anerkannten  Religionsgenossen- 
schast angehören, ist die R elig ion  des K indes in  die staatliche 
G eburtsm atrikel entsprechend den bestehenden Rechtsnorm en 
einzutragen.

§ 93. D ie  vor dem B eginne der F ü h ru n g  der G eb u rts ­
und T odes-, beziehungsweise der E h e -S taa tsm atrik e l geführten 
eonfefsionellen M atrikel, sowie auch die a n s  denselben au s- 
gefolgten A uszüge bleiben auch künftighin öffentliche Urkunden.

§ 9 4  Allgemein beglaubigte Auszüge a n s  den vor dem 
Jn sleb en tre ten  des gegenw ärtigen Gesetzes geführten confef- 
sionellen M atrikeln  unter den bisherigen M od alitä ten  a u s ­
zufolgen sind die konfessionellen M atrikelführer auch fernerhin 
berechtigt und verpflichtet.

D erjenige konfessionelle M atrikelführer, der die A us- 
folgnng solcher Auszüge verw eigert, begeht eine Ü bertretung, 
und ist m it A rrest b is  zu einem M on ate  und einer Geldbuße 
b is 6 0 0  Kronen zu bestrafen.

lieber diese U ebertretuug Recht zu sprechen gehört in 
den W irkungskreis der königl Bezirksgerichte.

| Instruction des Königs, ungarischen Instiz- 
ministcrs,

3 .  27 .243 <le 1893, betreffend das bei dem Aufgebote der 
Ehe, der Eheschließung und der E in tragung  der Ehe in die 

EhematriKrt jit beobachtende Verfahren.

§ 1. W i r k u n g s k r e i s  b e t r e s s e n d  d i e  A n o r d n u n g  d e s  
A u f g e b o t e s -

D a s  A ufgebot der Ehe kamt n u r  ein solcher M atrike l­
füh rer a n o rd n e u , der m it der F ü h ru n g  der Ehem atrikel 
und auch m it der In te rv e n tio n  bei der Eheschließung betraut 
ist. (§ 5  des M atrikelgesetzes.)
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E in  M atrikelführer, der n u r  über G eburt»- und S te rb e ­
fälle M atrike l füh rt, kann d a s  A ufgebot der Ehe nicht a n ­
ordnen.

D ie  A nordnung  des Aufgebotes der Ehe gehört auch 
'  d an n  zu dem ausschließlichen W irkungskreise des M atrikel- 

fü h re rs , wenn die P a rte ien  die Ehe vor einem ändern  C ivil- 
beamten schließen wollen.

§ 4 . B o r t r a g  d e s  A n s u c h e n s  u m  V o r n a h m e  
d e s  A u f g e b o t e s .

D a s  Aufgebot kann n u r  infolge eines Ansuchens a n ­
geordnet werden, welches die Eheschließenden persönlich oder 
durch ihre gesetzlichen V ertre ter, oder durch die zu diesem 
Behufe besonders Bevollm ächtigten V orbringen. (2 . Absatz. 
§ 4 5  des M atrikelgesetzes.)

D e r B evollm ächtigte des einen Eheschließenden kann 
se in : der andere Eheschließende oder auch der gesetzliche B er- 
tre ter oder der Bevollm ächtigte des ändern  Eheschließenden.

D ie  Berechtigung zum V orbringen  des Ansuchens kann 
nach den Um ständen auch schon dadurch erwiesen werden, 
wenn die vor dem M atrike lführer erscheinende P »rson  die 
im  S in n e  dieser In s tru c tio n  zu r A n ordnung  des A ufgebots 
nothw endigen D ocnm ente der Eheschließenden vorw eist.

D er M atrike lführer m nfs sich in  geeigneter Weise davon 
überzeugen, dass d as  vorgebrachte Ansuchen dem w ahren 
W illen der Eheschließenden entspricht.

t? 20 . F e s t  s t e l l n u g  d e r  S t a a t s b ü r g e r s c h a f t  
d e r  E  h e s ch l i e ß e u d e u.

V o r A nordnung  des Aufgebotes m uss der M atrike l­
führer, insofern in ihm  diesbezüglich Zw eifel auftauchen, 
p rüfen, ob die Eheschließenden ungarische S ta a ts b ü rg e r  sind 
oder nicht. B ei einem ungarischen S ta a ts b ü rg e r  m uss er 
auch p rüfen , ob dieser in  U n garn  oder in  C ro a tien -S lavo n ien  
Gem eindezuständigkeit besitzt.

W er ans dem G ebiete U n g a rn s  geboren w urde uud 
h ier w ohnt, m uss vom Gesichtspunkte der Eheschließung a ls  
eilt ungarische Gemeindezuständigkeit besitzender ungarischer 
S ta a ts b ü rg e r  betrachtet werden, insolange d as  Gegentheil 
nicht bewiesen w ird .

V on  einem Eheschließenden, der auf dem Gebiete C roatien- 
S la v o n ie n s  geboren w urde oder d o rt w ohnt, hat der M atrikel- 
filhrer die V orw eisung eines Zeugnisses über die Gemeinde- 
zustäudigkcit zu verlangen.

E iu  außerhalb  des G ebietes der L änder der ungarischen 
K rone geborener oder dort w ohnender Eheschließender m uss 
feilte S taa tsb ü rg e rsch a ft answ eifen.

E in  außerhalb  des Gebietes der L änder der ungarischen 
K rone geborener Eheschließender, dessen S taa tsb ü rg ersch aft 
nicht festgestellt werden kann, ist vom Gesichtspunkte der E he­
schließung a ls  A ngehöriger jenes S ta a te s  zu betrachten, auf 
dessen G ebiet sein W ohnort sich befindet. (§ 119  des E he­
gesetzes.)

I n  zweifelhaften F ä llen  h a t der M atrikelführer von 
seiner Aussichtsbehörde W eisungen zu verlangen.

W enn a u s  der im  gegenw ärtigen P a ra g ra p h e n  er­
w ähnten Untersuchung hervorgeht, dass beide Eheschließenden 
oder einer von ihnen, in C ro a tie n -S lav o n ie n  Gemeindezu- 
stäudigkeit besitzen oder A usländer sind, hat der M atrike l­
füh rer gemäß dem d ritten  T ite l dieser In s tru c tio n  vorzugehen.

II. Abschnitt.
Verfahren bei dem Gebrauche von Urkunden.

§ 2 2 .  V o n d e n  n i c h t  i n  u n g a r i s c h e r  S p r a c h e  o d e r  
a u ß e r h a l b  d e s  L a n d e s  a u s g e s t e l l t e n  U r k u n d e n .

Solche Urkunden, welche in  einer S prache ausgestellt 
sind, die der M atrikelsührer überhaup t nicht oder nicht ge­
nügend versteht, müssen von den P a rte ien  auf ihre eigenen 
Kosten m it einer ungarischen authentischen Übersetzung ver­
sehen und so vorgelegt werden.

W enn der M atrikelführer die A nnahm e einer Urkunde, 
die außerhalb  U n g arn s  ausgestellt w urde, a u s  welchem G ru nd e  
im m er fü r zweifelhaft hält, hat er sich behufs W eisung an 
die Aufsichtsbehörde zu wenden.

§ 23 . D i e  c o t t f c f f i o n e i l e n  M a t r i k e l n  u n d  M a ­
t r i k e l a u s z ü g e .

G em äß des § 9 8  des Gesetzes über die staatlichen M a ­
trikeln bleiben die vor B eg inn  der staatlichen G eb nrts-, S terbe -, 
beziehungsweise Ehem atrikeln geführten confessioitellen M a ­
trikel, sowie auch die au s  denselben ertheilten A uszüge auch 
fernerhin  öffentliche Urkunden.

§ 2 4 . V o r w e i s u n g  d e r  S c h r i f t e n .

D ie  Urkunden müssen dem M atrike lführer im O rig in a l 
oder in beglaubigter Abschrift vorgelegt werden.

D e r M atrifc ls iih rcr gibt den P a rte ien  jene Urkunden, 
welche n u r  a ls  Nachw eis der P e rs o n -Id e n ti tä t  dienen, sofort 
zurück.

Andere von den P a rte ien  vorgelegte Urkunden behält 
der M atrike lführer zurück.

E s  steht jedoch deu P a rte ien  frei, ihre zurückbehaltenen 
Urkunden gegen eine in d a s  A ufgebots-Protokoll zu schreibende 
ungestempelte Em pfangsbestätigung zurückzuverlangen, wenn 
sie fü r  eitte au f ihre Kosten hergestellte einfache Copie sorgen, 
welche der M atrikelführer stempelfrei legalisiert und gegen die 
durch die P a r te i  zurückverlaugte Urkunde anstaufcht.

W enn die P a rte ien  von dem Ansuchen um  d as  Aufgebot, 
beziehungsweise von der Eheschließung abstehen, und dies in 
den Text der über die zurückverlangten U rkunden ausgestellten 
E m pfangsbestätigung  erklären, so ist der M atrike lführer v e r­
pflichtet, die zurückbehaltenen Urkunden ohne Abschrift zurück­
zugeben.
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§ 2 5 .  E n t h e b u n g  v o n  d e r  V e r p f l i c h t u n g  z u r  
V o r w e i s u n g  d e r  U r k u n d e n .

D e r M atrike lfü h rer kann die P a rte ien , w enn ihm die 
nachzuweiseudeu Umstände u nm itte lbar bekannt sind, oder in  
g laubw ürd iger Weise nachgewiesen werden, von der V orlage 
der Urkunden — m it A usnahm e der B ew illigung  der kirchlichen 
O brigkeit, der im  S in n e  des Wehrgesetzcs nothw endigen H ei- 
ra tsb ew illig nn g  und der Urkunde über den E r la g , die Sicher« 
stellung oder E nthebung von der B e ib rin g u n g  der H e ira ts ­
cantion —  d ispensieren ; im  N othsalle kann er den Eheschlie­
ßenden auch einen E id  abnehm en. i§ 5 0  des M atrikel-Gesetzes.i

W enn der M atrike lfü h re r die P a rte ie n  von der V orlage 
irgend einer Urkunde dispensiert hat, ist er verpflichtet, dies, 
wie auch die Ablegung des etw a abgegommenen E ides , im 
A nsgebots-Protokoll anzumerken.

III. Abschnitt.
Verfahrt» im Falle dev Verweigerung der A nordnung des 

Aufgebotes.

§ 27 . A u f k l ä r u n g e n  n n d  W e i s u n g e n .

W enn der M atrike lfü h rer die A nordnung  des Aufgebotes 
verw eigert, so ist er verpflichtet, die P a rte ie n  über die U r ­
sache» der V erw eigerung aufzuklären und ihnen, infoferne 
diese abgewendet w erden können, die nöthigen Anweisungen 
zu geben.

§ 8 4 . I n h a l t  d e s  A u f g e b o t e s .
D a s  Aufgebot m uss e n th a lte n :
1. D en  genau ausgeschriebenen F am ilien - nnd V o r­

nam en eines jeden der E rsc h lie ß e n d e n ; w enn einer derselben 
ein P rä d ic a t  oder B einam en, oder einen ihn näher bezeich­
nenden T ite l oder N am en  hat, m uss auch dieser genau a u s ­
geschrieben werden ; ebenso, wenn jemand mehrere V ornam en 
h a t, auch d iese;

2 . den F am ilienstand  (ledig, verw itw et, geschieden) eines 
jeden der Eheschließenden;

3. ihre R e lig io n ;
4 . ihren  S ta n d  (B eschäftigung);
5. ih ren  W oh no rt;
6. O r t  und Z e it ih re r G e b u r t ;
7. die genaue B enennung ih re r E lte rn , und
8 . insofern cs zu r Unterscheidung vou anderen nothw cndig 

ist, die anderen  näheren Bezeichnungen der Eheschließenden, 
w o run te r jedoch die B ekanntm achung der fü r  sie nachtheiligen 
oder vorletzenden D aten  (z. B . V orleben n. s. w .) nicht zu 
verstehen ist.

Ü berdies m uss d a s  A ufgebot die A ufforderung  enthalten, 
d ass, w er von einem gesetzlichen Ehehindernisse oder von einem 
die freie E inw illigu ng  anschließenden Umstande K enntn is hat, 
d ies dem ausbietenden M atrike lfü h rer anzeigen soll, schließlich 
die B enennung all jener G em einden, in  welchen d as  Ansgedot 
erfolgen mnss-

D a s  Aufgebot m uss m it dem D atu m  der A usstellung, 
m it der N am eussertigung  und dem Amtssiegel des M atrike l­
fü h re rs  versehen werden. (§ 5 4  des M atrikelgesetzes.)

XGemäß F o rm u la re  fü r d a s  A u fg eb o ts -V e rh au d lu u g s- , 
P ro toko ll h a t vo r dem M atrike lführer coustatiert zu w e rd e n :

„Schließlich erklären die B rau tleu te , dass ih re r besten 
Überzeugung nach der beabsichtigten Ehe weder ein ans einem 
V orm iliidschasts- noch A doptionsverhältnisse beruhendes, noch 
ein M ili tä r -  oder sonstiges E hehindern is im Wege steht.'1)

§ 3 5 . Z e u g n i s  ü b e r  d i e  A n o r d n u n g  d e s  A u  s- 
g e b o t e n .

D e r M atrikelführer ist verpflichtet, au f Ansuchen der 
P a rte ie n  gebürenfrei eine stempelfreie Bescheinigung über die 
A nordnung  des Aufgebotes auszustelleu.

§ 37 . V o l l z u g  d e s  A u f g e b o t e s .
A) Wenn die VhesÄlietzcnden einen ordentlichen Wohnsitz haben.

B ehufs Feststellung dessen, in welchen Gem einden die 
Ehe anfgeboten werden m uss, h a t der M atrike lführer in  erster 
R eihe stets zu prüfen, ob die Eheschließenden einen ordentlichen 
Wohnsitz haben, und wenn ja, seit wie lange sie d ort w ohnen?

W enn der ordentliche Wohnsitz beider Eheschließenden 
sich in derselben Gegend befindet, und wenn beide mindestens 
seit drei M o n a ten  d o rt w ohnen, so m uss die Ehe n u r  dort 
anfgeboten werden.

W enn die Eheschließenden an verschiedenen O rte n  wohnen 
oder in  mehreren Gem einden einen ordentlichen Wohnsitz 
haben, m uss d as  Aufgebot au  jedem W ohnort vollzogen werden. 
W enn jedoch die Eheschließenden au  ihrem  letzten ordentlichen 
Wohnsitz noch nicht seit drei M o n a ten  wohnen, m uss d a s  
Aufgebot in  ihrem  letzten W ohnorte und auch in jenem O rte  
vollzogen w erden, wo sie u nm itte lbar vorher gew ohnt haben, 
w enn sie auch au  dem letzten O rte  noch nicht seit drei M o ­
naten  w ohnten. (§ 4 6  des Matrikelgesetzes.)

D e r Eheschließende m uss deu Umstand, dass er an  
| feinem letzten ordentlichen Wohnsitze seit drei M on aten  w ohnt,
| durch ei« behördliches Z eu gn is  N a c h w e i s e n ,  ausgenom m en, wenn 

der M atrikelführer hievon unm itte lbar K enn tn is hat.

8 38.
B) Wenn einer der bheschlietzenden keinen ordentlichen 

Wohnsit; hat.

W enn einer der Eheschließenden feinen ordentlichen 
Wohnsitz hat, m uss untersucht werden, in  welcher Gemeinde 
sich der betreffende Eheschließende au fh ä lt und wie lange?

A ufen thaltso rt ist derjenige O r t ,  wo jemand zeitweilig 
ohne Absicht des beständigen D ortb le ibens wohnt.

W enn sich der Eheschließcude an  seinem letzten A uf­
en thaltso rte  feit län ger a ls  drei M on aten  aufhält, so m uss 
die Ehe n u r  in  dieser Gem einde anfgeboten w erden, im  ent- 

. gegengefetzteu F a lle  aber in  feinem letzten A ufenthaltsorte und
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anch dort, wo er sich früher mindestens durch drei M onate  
aufgehalten hat.

D er drei M on ate  übersteigende A ufenthalt ist durch ein 
behördliches Z eu g n is  nachzuweisen, ausgenom m en, wenn der 
M atrikelführer hievon unm itte lbar K enntnis hat.

W enn der E rsch ließende an  seinem letzten A ufen thalts­
orte noch nicht seit drei M on aten  w ohnt und keinen solchen 
O r t  Nachweisen kann, wo er sich früher schon drei M on ate  
aufgehalten hat, m uss d a s  Aufgebot im  letzten A ufcuthaltorte 
des Eheschließenden und auch in dem O rte  vollzogen werden, 
wo er die Gemeindezuständigkeit besitzt, oder geboren w urde. 
I n  einem solchen F a lle  entscheidet der M atrikelführer un ter 
Berücksichtigung der vorliegende» Umstände nach seiner Einsicht 
d arüb er, ob d a s  Aufgebot au  dem O rte  vollzogen werden soll, 
wo der Eheschließende die Gemeindezustäudigkeit hat ober wo 
er geboren w urde; wenn aber die Feststellung der G em einde­
zuständigkeit auf Schwierigkeiten stößt uud die Eheschließung 
deshalb verzögert werden w ürde, so m uss d a s  Aufgebot im 
G eb urtso rte  vollzogen w erden. (§ 4 7  des M atrikelgesetzes.)

§ 4 4 . D e r  V o l l z u g  d e s  A u f g e b o t e s  m i t t e l s t  
Z e i t u n g .

W enn einer der O rte , in  welchen d as  Aufgebot nach 
den §§ 37  und 38  dieser In s tru c tio n  zu vollziehen ist, in 
E ro a tien -S la v o n ien  oder außerhalb  des G ebietes der L änder 
der ungarischen Krone liegt, so m uss das Aufgebot in  einer 
in  diesem O rte  oder in dessen N ähe erscheinenden Z eitung  
einm al eingeschaltet werden. (§ 55  des Matrikelgesetzes.)

D ie  Z eitun g , in  welcher die V eröffentlichung zu erfolgen 
hat, bezeichnet der M atrikelführer. Z u r  V eröffentlichung ist 
eine Z eitung  zu w ählen, welche d as  Bekanntw erdeu des A uf­
gebotes thunlichst sichert.

D a s  Aufgebot m uss jedenfalls in  ungarischer S p rache  
und — insofern die betreffende Z eitung  nicht in  ungarischer 
S prache  erscheint —  auch in einer der S prache  der Z eitung  
entsprechenden Übersetzung veröffentlicht werden.

F ü r  die Veröffentlichung des A ufgebotes in  der Z eitung  
sorgt der M atrikelführer, wenn dies die P a r te i  nicht über­
n im m t. I n  letzterem F a lle  ist ein E xem plar des Aufgebotes 
behufs V eranlassung der Veröffentlichung und der etw a noth- 
wendigen Übersetzung dem Ansuchenden zu übergeben. D ie  
Kosten der Veröffentlichung und der Übersetzung belasten in  
jedem F alle  die P a r te i .

D a s  die Veröffentlichung enthaltende Z eitungsexem plar 
m uss dem Protokoll über die A usgebotsverhandlung bei­
geschlossen werden.

§ 4 5 . Z e u g n i s  ü b e r  d e n  V o l l z u g  d e s  A u f g e b o t e s .
D er d a s  Aufgebot anordnende M atrike lführer ist ans 

Wunsch der Eheschließenden verpflichtet, über den Vollzug 
des Aufgebotes gebüreufrei ein stempelfreies Z eu gn is au s- 
zustellen und zw ar n u r  b ann , wenn d a s  Aufgebot auf seiner

eigenen Ausgebotstafel 14 T ag e  hiuburch ausgehängt w ar 
und — insofern der Vollzug des Aufgebotes im S in n e  der 
vorangehenden P a ra g ra p h e n  im Zeitungsw ege erfolgte —  
d a s  die Veröffentlichung enthaltende Z eitungsexem plar ihm 
schon zur V erfügung steht und in jedem F alle  seit dem letzten 
T ag e  des Aufgebotes bereits drei T ag e  verstrichen sind und 
der M atrike lführer von keinem Ehehindernisse oder die freie 
E inw illigu ng  ausschließenden Umstaude K enntnis hat, w as 
im  Zeugnisse erw ähn t werden m uss.

Auch m uss in  dem Zeugnisse der, letzte T a g  des A uf­
gebotes augegeben werden.

D e r letzte T ag  des Aufgebotes i s t :
a) in  dem F a lle , wenn der Vollzug des Aufgebotes durch

A ushängen  erfolgte, der letzte T ag  des 14 tägigen A ns-
h ä n g e te rm in s ;

b) in dem F a lle , wenn der V ollzug des Aufgebotes im
Z eitnngsw ege erfolgte, der der im  § 4 4  erw ähnten
Veröffentlichung folgende 14. T ag .
D a s  Z eu g n is  ist m it der Unterschrift und m it dem 

Amtssiegel des M atrike lfü h re rs  zu versehen.
E in  solches Z eu g n is  kann nach V erlaus eines J a h r e s ,  

vom letzten T age des Aufgebotes gerechnet, nicht ausgefolgt 
werden.

E iu  innerhalb  eines J a h r e s  ausgefolgtes derartiges 
Z eu gn is  verliert nach V erlau f eines J a h r e s ,  vom letzten T age 
des Aufgebotes gerechnet, seine K raft.

8 79.

W enn ein in  E ro a tien -S lavo n ien  Gemeindezustäudigkeit 
besitzender ungarischer S ta a ts b ü rg e r  oder wenn ein A usländer 
in  U ngarn  (§ 135  des Ehegesetzes) eine Ehe schließen will, 
so m uss er ein Z eu gn is  vorlegen, in welchem die eompetente 
eroatisch-slavonische B ehörde, beziehungsweise die eompetente 
H eim atsbehörde des ausländischen Eheschließenden bestätigt, 
dass die zu schließende Ehe nach dem besonderen Rechte 
C ro a tien -S lavo n iens , beziehungsweise nach dem Heimatsgesetze 
des erschließenden A u sländ ers  auf kein H in dern is  stößt.

W enn der Eheschließende, der in E ro a tie n -S la v o n ie n  
Gemeindezustäudigkeit besitzt, oder der A usländer ein solches 
Z eu g n is  nicht vorlegt, so m uss d a s  Aufgebot feiner Ehe, 
wie auch die M itw irkung  bei ih re r Schließung  in  U ngarn  
verw eigert werden, ausgenom m en, wenn der Ju stizm in is te r 
den E rsch ließenden  von der V orlage des in  Rede stehenden 
Zeugnisses dispensiert hat. (§ 51  des Matrikelgesetzes, §§ 113 , 
147 des Ehegesetzes.)

§ 85 . A u f g e b o t  d e r  a u ß e r h a l b  U n g a r n  a b *  
g e s c h l o s s e n e n  E h e n .

W enn ein in U ngarn  Gemeindezuständigkeit besitzender 
ungarischer S ta a ts b ü rg e r  in E ro a tien -S lav o n ien  oder au ßer­
halb des Gebietes der ungarischen Krone vor der nach den
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Gesetzen des O r te s  der Eheschließung kompetenten B ehörde 
eine Ehe schließen w ill, so m uss diese Ehe auch in U ngarn  
aufgeboteil w erden. (§§ 1 13 , 147 des Ehegesetzes)

D a s  Aufgebot kann in  diesem F a lle  jeder ungarische 
M atrike lführer anordnen , der im S in n e  der §§ 37  und 38  
dieser In s tru c tio n  zu Vollzug des Aufgebotes competent ist. 
(2. Absatz, § 4 9  des M atrikelgesetzes)

W enn der Eheschließende, der ungarischer S ta a ts b ü rg e r  
ist, in  U ngarn  weder einen W ohn-, A ufen thalts-, noch G e­
b u r tso rt  hat, die Gemeindezuständigkeit aber zweifelhaft ist 
und n u r nach längerer behördlicher V erhandlung  eru iert 
werden könnte, so ist zur A nordnung  des Aufgebotes der 
M atrikelführer B udapest, innere S ta d t ,  competent und in 
diesem F a lle  ist d as  Aufgebot n u r  durch ein in  d as  A m ts­
b la tt » B u d a p e s t!  K ö z lö n y «  einm al einzuschaltendes Aufgebot 
zu vollziehen. (3. Absatz, § 4 9  des M atrikelgesetzes.)

§ 88.

D ie Ehe eiues ungarischen S ta a ts b ü rg e rs , welche dieser 
nicht vor dem diplom atischen V ertre ter, Consnl der öster­
reichisch - ungarischen M onarchie oder dessen S te llv ertre te r

geschlossen hat, m uss auch in die vaterländischen M atrikel 
eingetrageü werden.

Z u r  E in trag u n g  ist jener M atrike lführer competent, 
in dessen Bezirk der G a tte  w ohnt, oder in E rm angelung  
eines W ohnortes Gemeindezuständigkeit besitzt. (§ 77  des 
Matrikelgesetzes.)

D ie  E in trag u n g  erfolgt entweder auf G ru ud  des durch 
die interessierten P a rte ie n  vorgewiesenen ausländischen M atrikel- 
auszuges, oder auf G ru n d  des im S in n e  der bestehenden 
in ternationalen  V erträge von am tsw egen übersendeten a u s ­
ländischen M atrikelauszuges.

Auf G ru nd  solcher von am tsw egen m itgetheilter a u s ­
ländischer A uszüge, welche bezüglich der Feststellung der 
Gemeindezuständigkeit der in denselben berührten  P ersonen  
einen A nhaltspunkt nicht bieten, erfolgen die E in tragungen  
in  B udapest, inn ere . S ta d t .  (§ 78  des M atrikelgesetzes.)

D e r ungarländische M atrike lführer b ring t auf G ru nd  
des ausländischen M atrikelauszuges die E in trag un g  am  R ande 
des M atrikelb la ttes an  und durchstreicht den gedruckten Text, 
und zw ar w enn nothw endig, m it Benützung m ehrerer M atrike l­
b lä tter d e ra rt, dass auch fü r nachträgliche E in trag un gen  R a u m  
bleibe.

13.

R a z p is a n  je  Ö e m a z a r je v  k a n o n ik a t  p r i  s to ln i  c e rk v i 
l ju b lja n s k i. R a z p is a n e  so  tu d i  s led eö e  z u p n i je :  M irn a  
P e ö  v  n o v o m e ä k i d e k a n ij i, L o z ic e  v  v ip a v sk i d e k a n ij i, 
S ta r a  L o k a , Ä e lezn ik i in  R e te c e  v  loüki d e k a n ij i, S t. J a k o b  
p r i  S a v i v  lju b lja n s k i d e k a n ij i  in  d e k a n ijs k a  z u p n ija  R ib n ic a .

P ro s n je  za  ö e m a z a r je v i  k a n o n ik a t  in  za  z u p n ijo  
L o z ic e  so  o b rn it i  n a  v iso k o ö a s titi  k n e z o sk o f ijsk i o rd in a -

K o n k u r z n i  r a z p i s .
r i ja t ,  o n e  za  fa ro  M irn a  P e f  n a  v e leö a s titi k a p ite lj  v  
N o v e m m e s tu , o n e  za  fa ro  S ta ra  L o k a  n a  6. la s tn is tv o  
p a t ro n s k e g a  p o s e s tv a  L o k a , z a  d ru g e  s t ir i  fa re  p a  n a  
v is o k o  c. k r . deZ elno  v la d o  v  L ju b lja n i.

Z a d n ji  ro k  za  v la g a n je  j e  23 . ju n i j  1896.

Skot ' i  j s k t
Iv an o n iö n o  v m e sö e n a  s ta  b ila  6ö g o s p o d a :  A n to n  

N e m e c  n a  z u p n ijo  K o k ra  in  A lb in  I l o v s k i  n a  iu p -  
n ijo  J a v o r je  p r i  L itiji .

N a  la s tn o  p ro s n jo  s ta  se  s ta ln o  u m iro v ila  ö a s tita  
g o s p o d a : J a n e z  D  o  v  i 6 ,  fcupnik v  M irn ipeö i in  V a le n t. 
S k u l ,  L u p n ik  p r i  sv . J a k o b u  p ri S av i.

D r. J a n e z  K o r e n ,  u ö n i p re fe k t v b o g o s lo v s k e m  
se m e n is ö u  l ju b l ja n s k e m  je  n a  la s tn o  p ro s n jo  p re m e iß e n  
k o t  k a p e la n  v  D ob .

K n ezoäko fijsk i o rd in a r ija t lju b lja

k r o n i k a .
P re m e s ö e n  j e  ö ast. g o sp o d  k a p e la n  A n t. I l r i b a r  

iz I lo r ju la  n a  D ö b ra v o .
U m rli  so  ö6. g o s p o d je : F ra n c is e k  R o z m a n ,  defi- 

c i je n t  v  § t.  V id u  n a  K o ro sk e m , 19. a p r i la ;  L u k a  J e r a n  , 
s to ln i k a n o n ik  in  p a p e z e v i k o m o rn ik  v  L ju b l j a n i . 
25 . a p r i la ;  M artin  P o v s e ,  d e k a n  in  L u p n ik  v  R ib n ic i. 
29 . a p r i la ;  M atej K o z u b ,  d e k a n , L up n ik  in  papeL ev i 
k o m o rn ik  v  S ta r i  L o k i, 9 . m a ja  in  J o s ip  S k o f i c ,  L up n ik  
v  Z e le z n ik ib , d n e  11. m a ja .

P r ip o ro ö a jo  se  v  m o lite v  öö. d u b o v sö in i.

sk i dne 11. maja 1896.

Izd a ja te ij in ° d g o v o rn i u re d n ik  Martin P ogaöar .  —  T isk a la  K a to liäk a  T isk a rn a .


